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Die Länderkonferenz in Berlin
Heute Beginn der Tagung
18 Miniſterpräſidenten, 15 Jnnenminiſter in Berlin

Die Länderkonferenz
Ein Anfang.

Die Konferenz der Miniſterpräſidenten des Reichs und der
Länder tritt am Montag im hiſtoriſchen großen Saal des Berliner
Kongreſſes in der Reichskanzlei zuſammen. Nach der Teilnehmer-

hl zu urteilen, es ſind nicht weniger als hundert Vertreter
des Reichs und der Länderregierungen vorgeſehen wird es ſich
in der Tat eher um einen Kongreß handeln. Auch die Tages
ordnung der Konferenz, die Aufgaben, die ſie zu bewältigen hat,
die Ziele, die ihr geſteckt ſind, können ihr den Charakter eines
neuen deutſchen Kongreſſes geben.

Die Lage iſt durch Monate in unzähligen Reden von
prominenten Vertretern aller politiſchen Richtungen, in zahlloſen
Leitartikeln und in ebenſo vielen Beſchlüſſen von den ver
ſchiedenſten Verbänden und Organiſationen geklärt worden. Es
wurden darin ſowohl allgemeine Grundſätze prinzipieller Natur
aufgeſtellt, als auch konkrete Pläne zur Durchführung der als
notwendig empfundenen Maßnahmen entwickelt. Verſchiedene
politiſche Parteien haben ſich ſogar ſchon des durch die Diskuſſion
über Finanzausgleich und Beſoldungsreform und durch die be
kannte Denkſchrift des Reparationsagenten aktuell gewordenen
Themas bemächtigt, um im kommenden Wahlkampf daraus partei

es beſteht die Gefahr, daß die Abwägung der ſachlichen Unterlagen,
die Erkenntnis der Grenzen und der praktiſchen Möglichkeiten, ja
ſelbſt das Verſtändnis für die ganze Bedeutung des Problems
Keich und Länder“ im Parteigetriebe abgeſtumpft wird und
ſchließlich zurücktritt, hinter einer von der Wahltaktik diktierten

lagworktpolitik. Es beſteht die Gefahr virß vos ungeftünre Vor
wärtsdrängen zur Begriffsverwirrung führt, und daß das alte
deutſche Kernübel, die Uneinigkeit, neue Blüten treibt.

Tragweite und Auswirkung der gegenwärtigen Diskuſſion
über das her e ſowohl als auch der bevorſtehenden
Arbeiten der Konferenz werden wahrſcheinlich erſt ſpäter erkannt
werden. Dieſes Problem iſt zu kompliziert, als daß es im Hand-

Unitarismus oder Föderalismus erſchöpfend behandelt werden
könnte. Das Ziel der Länderkonferenz wird denn auch im weſent
lichen darin beſtehen, einen Anfang zu machen zur pratktiſchen
Inangriffnahme der langwierigen und dornenvollen Aufgabe des
inneren organiſchen Umbaues des Reiches.

Zahlreiche aktuelle Fragen können in ſofortiger praktiſcher
Arbeit gelöſt werden, können mindeſtens einer Löſung ſehr viel
näher gebracht werden, ohne daß man ſich von dem falſchen Ehr-
v leiten läßt, gleich und auf Anhieb ganze Arbeit zu machen.

nun auf dieſe Weiſe könnte bei den augenblicklichen Verhältniſſen
und bei der Kompliziertheit der inneren Struktur des Deutſchen
Reiches nur noch mehr verdorben werden. Die Reichsregierung hat
in ihrem angekündigten Programm ſich denn auch im weſentlichen
auf ſolche Fragen beſchränkt, in denen praktiſche Maßnahmen nicht
nur möglich, ſondern auch unumgänglich erforderlich ſind. Es
handelt ſich hier in erſter Linie um die Vereinfachung und Ver-
billgung der Verwaltung, die Erzielung ſparſamſter Finanz-wirſche t, um praktiſche Maßnahmen auf dem Wege zur Ver-

waltungsreform in Reich und Ländern, um eine Neuverteilung
und Neuabgrenzung der Zuſtändigkeiten und der Aufgaben
zwiſchen Reich und Ländern, ſowie zwiſchen den verſchiedenen
Ländern uſw. Das Kennwort aller Vorſchläge iſt die Sparſamkeit.
Hier muß wirklich Durchgreifendes geſchehen. Es iſt eine Er
weiterung der Rechte des Sparkommiſſars vorgeſehen, aber auch
die Kompetenzen der Finanzminiſter, insbeſondere des Reichs
miniſters der Finanzen, wird neugeregelt werden müſſen. Es iſt
erinnerlich, daß die führenden Wirtſchaftsverbände noch kürzlich in
einer Kundgebung auf dieſen Punkt beſonders Gewicht gelegt
haben. Auch die ſogenannte Flurbereinigung, die Säuberung
der deutſchen Landkarte wird eine große Rolle ſpielen. Jn zahl
reichen Ländern ſelbſt werden die r Mehrkoſten, die die
Verwaltung der Enklaven und Exklaven erfordert, als ſchwer-
belaſtend empfunden. Es iſt auch ein Nonſens, was ſich Deutſch
land bisher in dieſer Beziehung geleiſtet hat. Die Zuſtändigkeits
bgrenzung, die Uebernahme verſchiedener Verwaltungszweige

finanzſchwacher Länder auf das Reich wird hierbei eine beſondere
Rolle ſpielen. Thüringen hat ja bereits mit ſeinen Verhandlungen
mit der Reichsregierung bezüglich der Uebernahme der Steuer-
verwaltung auf das Reich einen erfreulichen Anfang gemacht.

Das ſchwierigſte Kapitel, die Neuordnung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern und alle damit zuſammenhängenden
ragen, wird zweifellos nicht nur den Konferenzteilnehmern

ſchweres Kopfzerbrechen machen. Alles, was damit zuſammen-
ngt, kann nur in einer vorbereiteniden Ausſprache geklärt und

damit der Boden für eine ſpätere praktiſche Verwirklichung geebnet
werden. Allerdings muß andererſeits die Erwartung ausgeſprochen j
werden, daß die Konferenz, dort, wo es angängig iſt, auch ſchon
praktiſche Maßnahmen ins Auge faßt und alles Notwendige vor-
mmmt, um deren Durchführung zu ermöglichen. Ohnehin iſt die
deutſche Oeffentlichkeit geneigt, der Konferenz mit einer gewiſſen
Skepſis entgegenzuſehen. Die zahlloſen Referate und Korreferate,

s Raden, Feſtſtellen und wieder Reden dies alles erzeugt
am einen Mißmut, weil Handeln iſt. Ein geVorurteil iſt auch ohne Zweifel gegen dieſe d vor
n. Wenn ihren Beſchlüſſen aber auch die praktiſche Ver-

wirklichung folgen, wenn ſie auch nur einen Anfang bedeuten
wird, dann wird ihr Wert feſtſtehen. Dies wird ſie allerdings

en müſſen.

Berlin, 16. Januar.
Heute vormittag 10 Uhr iſt im hiſtoriſchen Saal der La

kanzlei, in dem der Berliner Kongreß von 1878 ſtattgefunden hat

unter dem Vorſitz des Reichskanzlers die Konferenz der Reichs-
regierung mit den Miniſterpräſidenten der Länder zuſammen-
getreten.

n

Die heute in Berlin beginnende, unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers ſtehende Konferenz der Miniſterpräſidenten der deutſchen
Länder mit der Reichsregierung wird als Teilnehmer aufzuweiſen
haben:

1. ſämtliche Reichsminiſter, Reichsſparkommiſſar Saemiſch,
die Staatsſekretäre der Reichsminiſterien und Staatsſekretär Dr.
Meißner als Vertreter des Reichspräſidenten, 2; die Miniſter
des preußiſchen Kabinetts mit ihren Staatsſekretären unter
Führung des Miniſterpräſidenten Braun, 3. die Staats und
Miniſterpräſidenten der anderen 17 deutſchen Länder mit ihren
Jnnen, und Finanzminiſtern und 4. die Bevollmächtigen der
Länder im Reichsrat.

Das Thema der Konferenz gliedert ſich in drei Punkke:
1. Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern.

Die Referate über dieſen Gegenſtand werden Staatspräſibent
Bazille und der Hamburger Oberbürgermeiſter Dr. Peterſen
halten. Die Korreferate haben Miniſterpräſident Braun und der

Miniſterpräſidenten
der deutſchen Länder

Das nebenſtehende Bild
zeigt: oben von links nach

rechts: Dr. Otto Braun,
Preußen; Dr. Heinrich
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temberg; Dr. Heinrich
Held, Bahern; unten von
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P r
Martin Donandt, Bremen;
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bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held übernommen. 2. Maß
nahmen zur Gewährleiſtung ſparſamſter Finanzwirtſchaft. Jn
dieſer Frage iſt der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff
der Referent, während das Korreferat der badiſche Finanz
miniſter Dr. Schmitt halten wird. 3. Die Frage der Verwaltungs-
reformen im Reich und in den Ländern, Das Referat hierfür hat
der ſächſiſche Jnnenminiſter Dr. Apelt übernommen, Korreferent

wird wahrſcheinlich der bayeriſche Innenminiſter Dr. Stützel ſein.
Die Verhandlungen werden wahrſcheinlich zunächſt ver

traulich ſein, die Oeffentlichkeit wird durch Communiqués ber
Reichsregierung unterrichtet werden. Zur Konferenz ſind in
Berlin nicht weniger als 18 Miniſterpräſidenten mit etwa 15
Jnnen und Finanzminiſtern verſammelt. Es werden r den
vorgeſehenen Referenten noch weiter zahlreiche Referenten der
Länder ſowie vorausſichtlich alle Mitglieder des Reichskabinetts
und viele Statsſekretäre als Referenten der Reichsregierung zu
Worte kommen.

20000 Metallarbeiter im Streik
Jn den Bezirken Halle, Magdeburg und Anhalt Dauerndes Anwachſen

der Bewegung
Halle, 16. Januar.

Heute vormittag ſind faſt alle Belegſchaften der Metall-
induſtrie wegen Lohnforderungen in den Streik getreten, nach-
dem am geſtrigen Sonntag und auch heute morgen Ur-
abſtimmungen über den Streik ſtattgefunden hatten. Von dieſem
Streik, der mit Genehmigung der Gewerkſchaften geführt wird,
werden nicht nur die in und in der Umgebung von Halle liegenden
Maſchinenfabriken betroffen, ſondern auch diejenigen Werke j
Magdeburgiſchen und Anhalt, die zum Verband Mitteldeutf
Metallinduſtrieller gehören. Der Streik nimmt ſomit einen auß
ordentlich großen Umfang an, Nach den bisher eingelaufenen
Meldungen, befinden ſich zur mittags 12 Uhr,
etwa 15 000 bis 20000 Metallarbeiter im Streik Dieſe
Schätzung aber zu niedrig ſein, da ſowohl die Arbeit-
geber wie anch die Arbeitnehmer noch gar keinen richtigen Ueber
blick üher die Streiklage haben und erſt noch weitere Nachrichten
aus dem Streikgebiet abgewartet werden müſſen. Auf allen
Werken und in allen Fabriken werden die Notſtandsarbeiten ver-
richtet. Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es bisher nöch nicht

gekommen.

Zeit

dürfte

Zu der Geſamtlage und zu den Gründen, die zum Streik ge
führt haben, erfahren wir folgende Einzelheiten: Am 12. Januar
iſt in Berlin der Schiedsſpruch gefällt worden, der für die Metall
arbeiter eine Lohnerhöhung von 3 Pfennig die Stunde vorſah und
deſſen Geltungsdauer am 29. September d. J. ablaufen ſollte
Die Metallarbeiter haben ſich ſowohl mit der Lohnerhöhung wie
auch mit der Geltungsdauer nicht einverſtanden erklärt und nach
reiflichem Ueberlegen den Beſchluß gefaßt, in den Streik zu
treten. Wie bereits betont, haben geſtern und heute in den

einzelnen Betrieben Urabſtimmungen ſtattgefunden, die nur mit
e größten Mehrheit eine Erklärung für den Streik ergaben.

größten Teile ſind die Arbeiter auch der Streikaufforderung
gefolgt. So arbeiten z. B. bei der Halleſchen Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei nur noch etwa 25 bis 30 Prozent der Belegſchaft.
Auch bei den Röhrenwerken ſtreikt der größte Teil. Bei Wegelin
und Hübner haben ſämtliche Arbeiter die Arbeit niedergelegt,
Auch in anderen größeren Werken Halles ruht der Betrieb. Lind-
ner in Ammendorf liegt vollkommen ſtill. Der Streik nimmt eine
immer größere Ausdehnung an, weil ſich die Leute erſt langſan,
aus den Betrieben entfernen und zum Teil erſt heute mittag über
Streikannahme oder Ablehnung abgeſtimint haben.

Die Erklärungsfriſt zu dem gefällten Schiedsſpragj mift
eigentlich erſt am Mittwoch ab. Während ſich die Metallarbeiter
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nun ſchon geſtern und heute zu dem Schiedsſpruch geäußert haben,
Halle des Verbandes Mitteldeutſcher

Stellung nehmen. Dann werden auch die anderen Bezirksgruppen,
die zum Verbande gehören, von dem Standpunkt Be zirt
gruppe Halle in Kenntnis geſetzt werden, ſo daß ſie ſich auch

Ueber den Streit ſelbſt iſt män bei den Arbeitgebern uns
Arbeitnehmern geteilter Meinung. Die Arbeitgeber rechnen damit,
daß der Streik nur einige Tage dauern wird, da über die Lohn-
frage bereits in Berlin entſcheidend verhandelt wird. Die Arbeit-
nehmer dagegen ſind anderer Meinung. Wie uns vom Deutſchen
Metallarbeiterverband mitgeteilt wurde, rechnen Gewerk
ſchaften nicht mit einem Kampf auf kurze Sicht, ſondern damit,
daß der Streik evtl. eine längere Dauer hat. Die Gewerkſchaften
ſeien für den Kampf anf lange Sicht gerüſtet und hätten zuver-
ſäſſige Leute, auf die man ſich auch im gegebenen Moment ver
laſſen könnte. Auch die Zentral-Streikleitung kann noch nichts
genaues über den Umfang der Bewegung ſagen und wartet erſt
noch die im Laufe des Tages eingehenden Meldungen ab. Feſt
ſteht jedenfalls, daß in den Bezirken Halle, Magdeburg und An
halt der Streik proklamiert worden iſt und der Streikparole zum
größten Teile auch Folge geleiſtet wird.

Auch rein äußerlich macht ſich der Streik ſowohl in Halle wie
in der Umgebung recht ſtark bemerkbar. Bereits in den heutigen
Morgenſtunden ſah man in den Straßen der Stadt viele Metall-
arbeiter, die zum „Volkspark' ſtrebten. Zwiſchen 9 und 10 Uhr
marſchierten dann große Trupps in Reih' und Glied durch die
Straßen zum „Volkspark“. Einige trugen auch Plakate und rote
Fahnen mit ſich. Zu irgend welchen Reibereien zwiſchen Streiken-
den und dem Publikum iſt es aber nicht gekommen, da die Ordner
der Züge ſtrenge Diſziplin halten. Von Ammendorf kamen eben-
falls im Laufe der Vormittags 2000 Arbeiter mit roten Fahnen,
die ſich dann mit den halliſchen Arbeitern im „Volkspark“ ver
einigten. Hier fand um 11 Uhr eine Verſammlung ſtatt, die von
nahezu 10 000 Arbeitern beſucht war und in der die Streikenden
über den Stand der Bewegung unterrichtet wurden. Auch hierbei
iſt alles ruhig verlaufen.

Sollte, was nicht zu hoffen iſt, der Streik reſtlos durchgeführtwerden, ſo würden 50 000 Metallarbeiter die Arbeit nſederlegen

müſſen.

Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters
Wie wir ſoeben erfahren, hat der Reichsarbeits-

miniſter die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
mitteldeutſchen Metallinduſtrie für morgen vormittag
11 Uhr zu Verhandlungen in das Reichsarbeits-miniſte rium geladen.

die

Der 65. Geburtstag des Reichskanzlers
Marx

Telegraphiſche Meldung.)
Berkin, 16. Januar.

Anläßlich des geſtrigen 65. Geburtstages des Reichskanzlers
Marx begab ſich der Reichspräſident in Begleitung des Staatsſekretärs Meißner in die Reichskanzlei, um Rar perſönlich ſeine
Glückwünſche zu überbringen. Jm Anſchluß hieran brachten der
Reichstagspräſident Loebe und der Vizepräfident a im
Namen Reichstages, Exzellenz Hergt und das Geſamtkabinett,
Staatsſekretär Dr. Weismann, Herr von Preger und Herr
von Boden im Namen des Reichsrates, die Vorſtände der Reichs
tagsfraktion und der Landtagsfraktion der Zentrumspartei, das
diplomatiſche Korps, die Beamten der Reichskanzlei und des
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete ſowie zahlreiche Perſönlich-
keiten aus allen politiſchen Lagern ihre Glückwünſche dar. Das
r Staatsminiſterium hatte anläßlich des Empfanges dem
Reichskanzler ein Blumenarrangement überreichen laſſen.

Die Entſcheidung über Geßlers
r Nachfo S peln. Dr. Geßler
geht nicht von ſeinem Entſchluß ab. Wie verlautet, ſoll Dr. Marx
es abgelehnt haben, die Stellvertretung zu übernehmen.

Serzgg Bernhard von Sachſen-
einingen geſtorben

Telegraphiſche Weldung)
Meiningen, 16. Januar.

Rach längerem Leiden verſchied heute früh im hieſigen großenPalais r Herzog Bernhard von Sachſen Keeiningen
Die Leiche wird wahrſcheinlich nach der Familiengruft in Alten-
ſtein überführt werden.

Genealrgi von Landſchaft
und Volkstum

Die 50. Sitzung des Halliſchen Genealogiſchen Abends.
Der Halliſche Genealogiſche Abend feierte in „Stadt Ham-

burg“ ſeine 50. e u in Form eines Feſtabends. Außer
den Mitgliedern und Freunden des Vereins erſchienen Vertreter
der Univerſität, der richtsbehörden, des Oberbergamts, der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte, der beiden ſtädtiſchen Körper-
ſchaften, des Sächſ.Thür. Geſchichtsvereins, der befreundeten
Genealogiſchen Abende in Magdeburg, Merſeburg, Gera und
Chemnitz; ferner der verdiente Schöpfer des AhnenliſtenAus-
tauſches, Landgerichtsdirektor Dr. Förſter aus Chemnitz.

ach B ühung der Erſchienenen du den Vorſitzenden,Verwaltungebire tor Fabian, fanden zunächſt die Punkte der

Jahreshauptverſammlung: Vorſtandswahl und Kaſſenbericht, ihre
Erledigung. Sodann gab der ſtellvertretende Vorſitzende, Ober
Medizinalrat Noehte, einen kurzen Ueberblick über die Ent
wicklung des Vereins. Jm Jahre 1921 von 8 Genealogen ins
Leben gerufen, zählt der Verein jetzt 260 Mitglieder. Seine
Jeitſchrift „Ekkehard' gehört zu den geleſenſten Fachblättern.
Die Verein rei hat einen anſehnlichen Umfang angenommen.
Sie umfaßt beinahe ſämtliche Fachzeitſchriften und ein überaus
reiches Quellenmaterial nicht nur für die halliſche, ſondern auch
für die allgemeine deutſche Familien-Geſchichtsforſchung.

Auf der Höhe des Abends wurden den Teilnehmern einige
S künſtleriſche Darbietungen von Frau Cläre-Noehte-
Sioli geboten, die bei ihrer Schönheit und Friſche reichen und
verdienten Beifall fanden. Hierauf nahm der Direktor der deut
chen Heimatſchule in Bad Berka, Dr. Scheffer, das Wort zum

ortrage: „Zur Genealogie von Landſchaft und Volkstum“.
führte im weſentlichen aus: Die Genealogie iſt ein Beſtand

teil des großen Heimatgedankens, der doch das eigentliche Leben
unſeres Herzens darſtellt. Stammbäume und Ahnentafeln bilden
gleichſam die Schienenſtränge, die uns zeigen, wie die Erbmaſſe
der Ahnen aus ferner Vergangenheit zu uns herangeführt iſt.Sie ſind uns ein Weg zur ihſtertenntnis, eine Form der Ge
ſchichtsforſchung. die die Erbmaſſe kontrolliert, die uns die
Elemente zeigt, aus denen wir ſelbſt beſtehen und die in das
r ſche Gebiet einmündet. Der Genealoge ſoll aber auch
die geiſtige Umwelt ſeiner Ahnen erfaſſen und dieſe betrachtenals Sinder ihrer ar da jeder Menſch in ein gewiſſes Erziehungs
klima hineingeſtellt iſt. Wer würde z. B. von Friede ich dem Großen

dönnen, wenn er deſſen Umwelt nichtetwas Entſcheidendes m
kennte? Seine große Leidenſchaft für die Natur iſt wenig be
S ehen ihn im Sommer 1786 Abſchied von der Natur

B. hen S h h eigwal z den

Noch iſt Polen nicht zu trauen!
Polniſche Reden und polniſche Taten Erneute Hetzpropaganda gegen

Deutſchland
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 16. Januar.
Die polniſche Regierung pfeift nach wie vor auf die Rechte der

deutſchen Minderheit, Die kommenden polniſchen Wahlen werden
von ihr ſo vorbereitet, daß alle deutſchen Abgeordneten in den
fernſten Oſten Polens verſetzt werden. So iſt neuerdings der
deutſche Lehrer Utta aus Lodz an die Oſtgrenze Polens verſetzt
worden. Der deutſche Abgeordnete Liebermann iſt als Reſerve-
offizier kurzerhand in den aktiven Dienſt zurückberufen worden,
um ſo von jedweder Wahlagitation ausgeſchloſſen zu ſein. Dieſe
brutalen Vertragsbrüche Polens ſind vortreffliche Jlluſtrationen
für die angebliche Vertragstreue des polniſchen Mauſefallenſtaates.

Vor wenigen Tagen hat der polniſche Außenminiſter Zaleſki
eine ſchöne Rede gehalten, in der er von einer beginnenden Ent-
ſpannung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen und
von einem Umſchwung der öffentlichen Meinung in Deutſchland
P Der deutſche Geſandte in Warſchan, Ulrich Rauſcher, hat

arauf mit einer ebenſo ſchönen Rede geantwortet, in der er ſich
als unverbeſſerlichen Optimiſten bezeichnete, der beſtimmt an eine
Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern und an die Beſeitigung
der noch vorhandenen Schwierigkeiten glaube. Eine leiſe Ein-
ſchränkung wurde allerdings offiziös in der Richtung vor
genommen, daß Herr Zaleſki daran erinnert wurde, zwiſchen der
Rede und den tatſächlichen Verhältniſſe klaffe immerhin noch ein
Unterſchied, da die Praxis der un Regierung mit den
Worten Zaleſkis nicht im rechten Einklang ſtehe.

Es war jedenfalls ſehr zart und milde ausgedrückt, während
nach alter Erfahrung gerade den Polen gegenüber eine kräftigere
Sprache uns ſehr am Platze zu ſein ſcheint. Eine ſeltſame Jllu
ſtration zu der angeblichen polniſchen Friedfertigheit und Verſöhn-
lichkeit liefert abermals Oſtoberſchleſien, wo Präſident Calonder in
einer Schulangelegenheit von neuem hat energiſch durchgreifen
müſſen, um der deutſchen Minderheit zu ihrem Recht zu verhelfen.
Jm Orte Birkenthal beſtand ſeit 1925 eine deutſche Minderheits-ſchule, die auf Zeſeht des Wojewoden plötzlich nach einer mehrere

Kilometer entfernten Kolonie verlegt werden ſollte, ſo daß die
Kinder einen zweiſtündigen Marſch nach der Schule und zurück
ausführen mußten. Beſonders ſeltſam dabei iſt, daß ſich in jener
Kolonie überhaupt keine deutſchen Schulkinder befinden. Die Maß-
regel trug alſo ſo deutlich den Stempel der Schikane an der Stirn,
daß Präſident Calonder p Anrufen der deutſchen Eltern ent
ſchieden hat, die Anordnung des Wojewoden ſei aufzuheben und die
Schule müſſe in Birkenthal verbleiben. Gerade in den letzten
Wochen ſind mehrere derartige Entſcheidungen des Präſidenten
Calonder notwendig geweſen, was nicht gerade auf Neigung zu
Entgegenkommen auf polniſcher Seite ſchließen läßt. Wenn man
erner daran erinnert, daß ſich die Reichsregierung genötigt geh hat, zwei Feſtſtellungsklagen beim Jnternationalen Schieds

gerichtshof im Haag anhängig zu machen, um die polniſche Regie-
rung zur Ausführung von bereits gefallenen ſchiedsgerichtlichen
Entſcheidungen zu zwingen, ſo liegt auch hierin gerade kein Beweis
dafür, daß die polniſche Regierung

ihre Taten mit den Worten des Herrn Zaleſki in
Uebereinſtimmung

zu bringen verſucht. Wir haben auch noch nichts davon ver-
nommen, daß die Kündigungen und e herkelehte gegen
deutſche Privatbeamte und Angeſtellte in Oſtoberſchleſien rück-
Crais gemacht worden ſeien oder daß die Enteignung deutſcher

üter aufgehoben worden ſei. Vielleicht kommt der Geſandte
Rauſcher angeſichts dieſer Tatſachen doch wieder zu der Grkonnt-

ſein Optimismus unverbveſſerlich,
aber auch keineswegs angebracht ſei. Bei den Polen würde eine
kräftigere Sprache ſicherlich beſſere Wirkung ausüben als die
i Töne von einer bevorſtehenden Entſpannung und Ver-

ndigung.

Ein unerhörter polniſcher Hetzartikel
e Warſchau, 16. Januar.r Leitartikler des „Kurjer Warszawski“ Koskowski be

ſpricht heute in einem längeren Aufſatz die polniſchllitauiſche Frage
und verdächtigt Woldemaras der Verſchleppungstaktik die an
geblich von Berlin aus inſpiriert ſei und geſchürt werde. „Dieſe

Schwilowſee herumfahren läßt. Auch er wußte, daß Landſchaft
und Menſch aufeinander angewieſen ſind. Jn der Landſchaft
ſehen wir die Generationen aufeinander folgen wie beim

enſchen, nur haben ſie in der Landſchaft eine längere Aus-
dehnung. Auch die Landſchaft hat Erbmaſſe in ſich und ſtellt ſie
dem Menſchen 77 Verfügung. Manches iſt bei ihr veränderlich,
ſowohl hinſichtlich der oberirdiſchen als auch der unterirdiſchen
Beſtandteile. Die Veränderlichkeit beobachten wir u. a. bei dem
entſtehenden Geſtein, bei den kosmiſchen Kräften, bei der Sonne,
dem Mond mit ſeinen Gehzeiten, den Monſumen und Paſſaten.
Ebenſo wie bei Tieren und Pflanzen beſtehen auch bei uns große
entſcheidende Bindungen, von denen wir uns nicht ſreimachen
können. Wenn wir längere Zeiträumen in der Menſchheits
geſchichte zurückgehen, ſo ſehen wir den Menſchen als ein rein
animaliſches Weſen leben; eine Horde ohne Gliederung, die
überall die Ernte ohne Ausſaat genießt. Erſt wenn viele Men
ſchen zuſammenkommen, wird es anders. Sie werden dann dur,
die Verhältniſſe gezwungen, die Natur rationeller zu benutzen, i

z ihrem Herrn zu machen, Der Menſch bemächtigt ſich der
echnik, benutzt in Form von Mühlen Wind und Waſſerkunſt. So
ewinnt die Landſchaft nach und nach ein Geſicht von menſchlicher
rbeit. Es entſte t ein Verhältnis zwiſchen dem Stamme und derLandſchäft, ein Gleichgewichtszuſtand Bedarf und Arbeit halten

s Später kommen wir in das StadtStadium, das
a r eichgewichtsverhältnis zwiſchen Landſchaft und Menſch

In der Landſchaft ſind viele Generationen aufeinander ge
alt wir ſind in die jetzige geſtellt und müſſen uns ihr anpaſſen,
ie hat in uns die Keime aufkommen laſſen, die wir in ihr ge

brauchen Wir liegen mit unſeren Eigenſchaften auf dem nitt
punkt mit der Erbmaſſe der Landſchaft, in die wir hineingeboren
ſind Wollen wir nun dauernd in unſerer Landſchaft leben, ſo
er wir uns gegen Einbruch von außen zur Wehr ſetzen. SoW i ga v Vaterland, die Treue von len zu
T efhe eat gleichzeitig die Sicherheit des Einzelnen gegen

Landſchaft und Menſch ſtehen in Wechſelegie und dieLandſchaft erzeugt bei Tauſenden Blut Leſer vſet ſo daß
a Mießiſch ſagen kann, jede Landſchaft hat ihre vefdere

un

vom
deen

e

Berliner Jntrigenpolitik,“ ſo ſagt Koskowzt„treibt zum Kriege, denn nach der Meinung
Berlins können die litauiſchen Beſtrebungen
nicht ohne Krieg verwirklicht werden. Deshalß
ſoll auch durch dieſe Taktik Polens provoziert

werden.“ Wendeutſchen

Wenn auch die polniſche Wut über die Haltung Deutſchland efriedige
und Rußlands in der Wilnafrage beide Staaten erklärten d I rei in
kanntlich, das größte Jntereſſe an der Erholung der litauiſchen
Selbſtändigkeit zu haben wiederholt zu gehäſſigen Angrifſen fetgegen Deutſchland geführt hat, ſo überſchreitet dieſer g vie n

Koskowskis doch das Maß des Gewohnten. Deutſchland hat enwiederholt und eindringlich ſeine Neutralität in der Wilnafrage ranche
erklärt. Koskowski weiß es alſo genau ſo gut wie jeder andere m
daß ſeine Lügenmärchen nicht geglaubt werden. Jm Gegenſat e her
zu dem Außenminiſter Zaleſki, der ja kürzlich erſt trotz einige
Entgleiſungen eine für die ſonſtige polniſche Einſtellung im Hat d
großen und ganzen maßvolle Rede gehalten hat., ſcheut Koskowet Dieſe Fra
vor Verleumdungen nicht zurück, um Deutſchland wieder einme n Beſ
eins am Zeug zu flicken. Sie ſind um ſo niedriger zu hängen, al J friedigung
aus ihnen lediglich das Beſtreben ſpricht, einen Sündenbock für er ne
alle Schwierigkeiten der Wilnafrage zu finden, ſowie dafür, dez arten, ſick
es Polen bisher nicht gelungen iſt, Litauen zu ſchlucken. A

ſtoffwebe
ſrie, die80 Millionen Schaden Ah

Der franzöſiſche Staat durch eine engliſche Firma ſchwer m Zeichen

geſchädigt. induſtrieParis, 16. Januar. trages, der
Der Artilleriekommandant von Donai hat auf eine Anzeige tagung

hin bei dem Vertreter einer engliſchen Firma in Voulognt euch beeinf
Nachforſchungen vornehmen und feſtſtellen laſſen, daß dieſe Firm rmarktes,
ziemlich bedeutende Vorräte von Gegenſtänden beſitzt, die auf Pfrüſſen. De

den Schlachtfelderngeſammelt wurden. Es handel Feen. Auch
ſich in der Hauptſache um Granaten, die nicht ung in d
explodiert ſind. Der dem Staate hierdurch verurſachte Ver. freundliche
luſt ſoll ſich auf etwa 80 Millionen Franken belaufen Mrüſſen, daf
Man ſpricht von gerichtlichen Maßnahmen gegen zahlreiche in dieſe igkeit

Angelegenheit verwickelte Perſonen. ſihahreb
W enkenKurze politiſche Nachrichten Garde

Nach einer Warſchauer Zrforgeige ſoll Ende Januar in PFrertilbranchWarſhan eine deutſchpolniſche Wirtſchaftskonfernz ſtattfinden m größter

wieſen w
Die franzöſiſch-ſchweizeriſchen Wirtſchafteverhandlungen M den Som

haben zu einem modus t ſeten, mit
Jn Sowjet Rußland ſind erneut Maſſenverhaftungen von ſten fich

Speknlanten vorgenommen worr n a ein
uteten. TIn einigen Kreiſen des Moskauer Zentralkomitees werdendie Maßnah en Stalins gegen die verurteilt, ren

erDie Pariſer Polizei forſcht weiter eifrig nach den flüchtigen r t

kommuniſtiſchen Abgeordneten. n Lertili
et i an Paris wurde tern eine Konferenz der Krieg Pverſüumelen und Fleeelnebmer eröffnet. r ne

Die litauiſche Preſſe nimmt weiter gegen direkte Verhand äglichleit,lungen mit len vor Erledigung der WilnaFrage Stellung e
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Pentvotor hie an Minderheit Oberſchleſiens haben in
Warſchau gegen die Fälſchungen in den Wählerliſten proteſtiert

Der engliſche Kolonialminiſter Amery ſprach ſich optimiſtiſch
über die Wirtſchaftslage des britiſchen Weltreichs aus.

x

Präſident Coolidge iſt in v eingetroffen. Dort ſind
drei Ruſſen verhaftet worden, die ein Attentat auf ihn geplant
haben ſollen.

d

In einem Artikel im „Sunday Chronicle“ ſetzt Außenminiſtt
Dr. Streſemann die heutige Lage in Deutſchland auseinander un
ſpricht ſich für die Fortführung der Locarnopolitik aus.

r

England hat einen Ausbau ſeiner Luftverteidigung beſchloſſen

Drittes philharmoniſches Konzert
Walhalla Theater.

Mozart und Beethoven. Kann eine Reihe
höherer künſtleriſcher Ordnung aufgeſtellt werden, wie ſie für de
dritte philharmoniſche Konzert vorgeſehen war Als Ausführende
Wanda Landowska und das Gewandhausorcheſtel
unter Dr. Georg Köhler. Kein Wunder, daß da der weil

Bach. Händel,

Raum des WalhallaTheaters bis auf den letzten Platz gefül! W herzeich

war. otieruWas Wanda Landowska als Cembaliſtin und als Piniſtin ſt We pankln
die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts zu bedeuten hat, iſt w Wer den en
bekannt. Auf dem Cembalo, einem Jnſtrument, das allerdings für ſich um
die weiten Auspraße unſerer heutigen Kongertſäle nicht berechneiſt, ſpielte ſie das Konzert im aſteniſchen il von Joh, Se der Se

ß ihresnotie

ach, auf einem SteinwayFlügel das Klavierkongert in C tievon Mozart, eines der ſchönſten, die der uhſterbltte Tond t u
uns hinterlaſſen hat. Durch die Wiedergabe beider Werke wu wöhn jed

die e e ſtehe
neidender

entwede
ſamten Te

n ſind. E

uhörer zu heller Bewunderung hingeriſſen. t
die Künſtlerin in ihren Vorträgen tie künſt
leriſche Einſicht mit hervorragendem muſikaliſchen ſhna
Man muß erlebt haben, mit welcher Klarheit der Geſtaltung m
welcher perlenden Geläufigkeit und mit welcher unnachahmliche
Anmut in der re eſe vng Wanda Landowska die Neiſter
ſchöpfungen unſerer Klaſſiker zu behandeln weiß, um die fo en langereißende Macht ihres von feinſten Eimnpfinden habt und
leiteten Spiels zu verſtehen. Auf dem Cembalo und ebenſo af Wfälle erl

dem modernen Flügel iſt ſie vollendete Künſtlerin. nellen BeDem Gewandhaus Orcheſter erwuchſen mit der Ausführun
der „Traummuſik“ aus der Oper „Alcina“ von Händel in del
Einrichtung Dr. Göhlers und der dritten Sinfonie in Gs du

inbelaſtu
lhſtkoſten

ttzumache
von Beethoven Aufgaben großen Stils. Ungemein ſcharf und e m.ehalten, dabei in er Kbhthinit von vorbildlicher Lelfhen un r 4
Wucht erſtanden die vier intereſſanten Stücke Händels, Ein n d

duktion

e un gro

tehen, da

der Spi

Leiſtung erſten Ranges war die „Eroica“. Bereits vor nicht
langer eit hat Dr. Göhler in dieſem großartigen Werk hier u
Halle berechtigtes Aufſehen erregt. Auch am gli Sonnt.
verſtand er es wieder, Beethovens erhabene Gedankenwelt
araler Form zu übermitteln. Dank ſeinen Anregungen v
ie Aufführung von einer Größe und Leidenſ desdingt die e h en enien wieder, was ühmte Or it und Pre e ev Mozarln m

e

das mit einer köſtlichen J ckt iſt, ercunnſich die vielbeſ häftigten Bläſer ein beſonderes Lobh. Wie wen
vollkommenſter künſtleriſcher igkeit mit der Soliſtin
melodiſche Linienführung vergoldeten, war z en

er. Dr. F.

trumentation geſ

ückend



Handelsnachrichten
Die deutſche Textilinduſtrieoskowst,

r im Jahre 1927es heit Von Dr. A. Niemeyer, Barmen.
vsrert wenn man an der Wende des Jahres 1926 die Lage der

tſchen Textilinduſtrie prüfend betrachtete, ſo konnte man die
denn digende Feſtſtellung machen, daß ſich dieſer Wirtſchafts

itſchland r in einer Periode des Aufſchwungs befand. Mit
ärten be W In des Frühherbſtes hatte eine Konjunktur eingeſetzt, an
itauiſchen faſt alle Zweige der Textilinduſtrie von der Garnproduktion
Angriffen ar Fabrikation von konſumfähiger Ware gleicherweiſe be-

Artikel eilig waren. Nur wenige gänzlich von der Mode verlaſſene
land hat Franchen der Fertiginduſtrie ſtanden abſeits. Das Konjunktur-
Lilnafrage das ſich beim Eintritt in das Jahr 1927 bot, war dazu ge
r Ander cuet, zuverſichtliche Stimmungen in der deutſchen Textilindu-
Gegenſah ſie hervorzurufen.
z eimger Hat das verfloſſene Jahr 1927 gehalten, was es verſprach
llung im gieſe Frage iſt mit einem Satze nicht zu beantworten. Was
Koslowe peſchäftigungsgrad betrifft, ſo kann man mit Be-
er einmal
ängen, als

enbock für
dafür, daß

Friedi feſtſtellen, daß der größte Teil der Textilinduſtrie,73 vie Spinnerel und Webereiinduſtrie aller Rohſtoff
atten, ſich eines wirklichen Konjunkturjahres zu
freuen hatte. Die Kunſtſeideninduſtrie, die Teppich und Möbel
Seffweberei, die Seideninduſtrie, die Wollinduſtrie, die Juteindu
R rie, die Leineninduſtrie, die Samtweberei, die Baumwollindu

Nee ſtehen entweder heute noch oder ſtanben bis vor kurzem
zeichen der Beſchäftigungshauſſee. Die deutſche Baumwoll-ſbwer J hat jedoch infolge des deutſch franzöſiſchen Handelsver-

anuar, nages, der bekanntlich der elſäſſiſchen Konkurrenz ein leichteres
ne Anzei ätigungsfeld auf dem deutſchen Markte ſchuf, und ſicherlich

Vonlbun ch beeinflußt durch die undurchſichtige Lage des Rohbaumwoll
ieſe im marktes, im Laufe des Herbſtes einige Hoffnungen begraben
t, die auf Änüſſen. Der Auftragseingang iſt nicht unweſentlich zurückgegan
Es hande n. Auch ein Teil der reinen Fertiginduſtrien, deren Betäti
e nicht Rum in der erſten Hälfte des Jahres faſt überall eine recht
ſachte ver. Neeundliche Note trug, hat nach Beginn der Herbſtſaiſon feſtſtellen
n belaufen riſen, daß die von der unerwartet ſtarken Aufnahmefä-
che in die igkeit des deutſchen Binnenmarktes getragene

ſrühjahrskonjunktur ſich nicht in gleicher Weiſe fortſetzen würde.
Wir denken hier vor allem an die Varmer ArtikelJnduſtrie, an

n de Gardinenherſtellung, an die Stickereiinduſtrie und ähnliche
Januar in Mertilbhranchen, die von jeher mit einem ſehr großen, wenn nicht
ſtattfinden. Nem größten Teile ihrer Produktion auf den Auslandsabſatz an

wieſen waren. Konnte ihnen die rege Jnlandsnachfrage bis
handlungen den Sommer hinein manchen Ausgleich für die Exportausfälle

ſeten, mit denen unter den gegebenen Weltwirtſchaftsverhält-
iſen zu einem Teil wohl für immer zu rechnen ſein wird, ſo

tungen von achten ſich mit Herbſtbeginn die erſten Anzeichen bemerkbar,
i auf eine gewiſſe Sättigung des deutſchen Verbrauches hin-
euteten. Das Herbſt- und Wintergeſchäft iſt infolgedeſſen nicht
it dem Frühjahrsgeſchäft zu vergleichen geweſen, wenn es ſich
uch erfreulicherweiſe noch weit über dem Durchſchnitt des Jahres
926 gehalten hat. Jm ganzen gibt jedoch der beim Eintritt in
z neue Jahr 1928 herrſchende Beſchäftigungsgrad der deut
ten Textilinduſtrie bei einer Geſamtüberſchau noch wenig
Inlaß zu peſſimiſtiſchen Betrachtungen. Trotz
r Spannungen, die ſich in der deutſchen Wirtſchaft in den letz

Monaten zweifellos eingeſtellt haben, beſteht durchaus die
Röglichkeit, daß ſich das Geſchäft in den bisher noch bevorzugten
extilzweigen in befriedigenden Bahnen weiter entwickeln und
den übrigen Branchen der Textilinduſtrie mit Beginn der

Frühjahrsſaiſon neue Antriebe erfahren wird. Anzeichen für
ine baldige Depreſſion ſind heuke noch nicht vorhanden.

Iſt ſomit die eine Seite der Konjunktur, die Ausnutzung
er Produktionsmittel, für das verfloſſene Jahr im großen Gan
en mit hellen Farben zu zeichnen, ſo verträgt die andere Seite,
e Preisfrage oder der geldliche Ertrag, nicht entfernt
ine ſolche Beurteilung. Auch hier beſtehen ſelbſtver
andlich Unterſchiede. Wenn die Kunſtſeideninduſtrie und die
eppich und Möbelſtoffweberei und ſicherlich auch eine ganze
ehe von Unternehmungen der übrigen Textilbranchen ſich eines

e t beſſeren Jahresergebniſſes zu erfreuen haben als im vor
einander u gehenden Geſchäftsabſchnitt, ſo wird auf der anderen Seite
s n ſchr großer Teil der Textilinduſtrie und vor allem wie

tees werden

ilt,

n flüchtigen

der Krieg

te Verhand
Stellung.

ns haben in
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h optimiftiſh

Dort ſind
ihn geplant

veſchloſen r die traditionellen AusfuhrFertiginduſtrien ſich damit be
ig ügen müſſen, Verluſte eingeſchränkt oder vermieden zu haben.
P Freisnot hat hier trotz aller Gunſt der Beſchäftigung im
nzert rfoſſenen Jahre einen Grad angenommen, bei dem es bis

len zweifelhaft erſcheinen mußte, ob eine Aufrechterhaltung
r Letriebe noch zu verantworten war. Das neue Jahr wird
dieſer Beziehung ſicherlich noch manche bittere Klärung brin

m wenn nicht auf andere Weiſe (Steuerabbau uſw.) eine fühl-
Ausführend re Entlaſtung eintritt.
sorcheſtel der Preisauftrieb der Rohſtoffe ſo v Wolle,
da der wen Steigerungen um 100 Prozent gegenüber der Vork iegszeit
Platz gefüli verzeichnen hat und mehr als 15 Prozent über den Januar

ultin enerungen liegt, der Baumwolle, die nach vorausgegangenen
s Piniſtin dwankungen Ende Dezember immer noch rund 50 Prozent
t z er den entſprechenden Vorjahrspreiſen notiert, des Rohflachſes,

c t ſich um über 40 Prozent im Verlaufe des Jahres gehoben
nicht z der Seide, die im Durchſchnitt 20 Prozent über den erſten

d. Du l votierungen liegt) war kaum dazu geeignet, die Ertrags-
Tond ichkeiten zu ſteigern. Von einer gewiſſen Grenze ab ſchei

eben jede durch die Selbſtkoſtenverteuerung geforderte Preis
en hung an der immer noch auf einem beſcheidenen Durchſchnitts-

tiefe künf n ſtehenden Kraft des letzten Verbrauchers. Um ſo ein
n ſchmal eidender mußten ſich die Lohnerhöhungen auswirken,
jeſtaltung, i entweder im Frühjahr oder in den letzten Monaten in der
inachahml amten Textilproduktion von den Arbeitnehmern erkämpft wor
a die Reiſe n ſind. Einige Textilgebiete, ſo vor allem das niederrheiniſche,

um die forb
Fmpfinden
nd ebenſo

r Ausführung

ändel in

lange Wochen unter Streiks und Ausſperrungen zu leiden
aht und dadurch in einer Zeit beſter Beſchäftigung ſtarke
iäfälle erlitten. Jn anderen Produktionszentren war mit der
wellen Beendigung der Kämpfe eine umſo einſchneidendere
nbelaſtung verbunden. Und nur ſelten iſt es gelungen, den
woſtenauftrieb durch entſprechende Preisſteigerung wieder

zumachen.

rin urd ine koſtenmindernde Rationaliſierung in der Art,
indels. in der Schwerinduſtrie durch ſtraffe Zuſammenfaſſung der

z vor nicht Nuktion durchgeführt worden iſt, erſcheint in der Textilindu
Werk hier e n großen Umfange ausgeſchloſſen. Wo ſolche Möglichkeiten
gen tehen, da hat das verfloſſene Jahr auch Fortſchritte gezeitigt.

ankenwelt Seinnerei und Webereiinduſtrie aller Rohſtoffarten ſind
nregungen umenſchlüſſe und Fuſionen erfolgt, die ſich hoffentlich vor
t des C ſt auswirken werden. Beiſpiele anzuführen, erübrigt ſich.
Erſtaunlich en Kunſtſeideninduſtrie iſt zu Anfang des Jahres mit der Ein
nheit und e J ung der italieniſchen Snig in den internationalen Kunſt-
et von Roy T rwing auf dem Wege zwiſchenftaatlicher Verſtändigung weiter
t iſt, ercunt rts geſchritten und hat durch die Gründung mehrerer
b. Wie wen er Unternehmungen und einer Tochtergeſellſchaft der
er Soliſtin ſoffwerke in den Vereinigten Staaten erneut von ihrer

n wotraft Zeugnis abgelegt. Aber der größte Teil der
unternehmungen und die Zahl der Klein und Mittel
l zur Zwergbetriebsform iſt in der Textilinduſtrie un

lich groß ſteht einem Zuſammenſchluß meiſt mit Recht

ſehr ſkeptiſch gegenüber, da die individuellen Kräfte vor allem in
den Unternehmungen derjenigen Fertigbranchen, deren Erzeug
niſſe einem dauernden Geſchmacks- und Modewandel unterworfen
ſind, nicht entbehrt werden können. Die Diskuſſion des letzten
Jahres über die Rationaliſierung in der Textilinduſtrie hat dieſer
Ueberzeugung wohl zum Durchbruch verholfen und damit die
Grenzen aufgezeigt, an denen man bei der Rationaliſierung halt-
zumachen hat. Die Bemühungen um eine Hebung des Leiſtungs-
grades ſind denn auch im größten Umfange innerbetrieblicher
Natur geweſen. Sie haben der Geringfügigkeit der zur Ver
fügung ſtehenden Mittel entſprechend ſich weniger auf Jnveſti
tionen als auf eine ſorgfältige Auswahl der gängigſten Erzeug-
niſſe und auf eine Vereinfachung der kaufmänniſchen Organi-
ſation erftreckt. Alſo Verbilligung der Fabrikation durch Speziali-
ſierung und Herabſetzung der Verwaltungskoſten!

Der Fachnormenausſchuß für Textilinduſtrie und
Textilmaſchinen, in dem heute die meiſten Gruppen der Spin-
nerei- und Webereiinduſtrie, eine Anzahl Branchen der Fertig-
induſtrie und maßgebende Verbände des Textilhandels vertreten
ſind, iſt in ſeinen Arbeiten wiederum ein erhebliches Stück vor
wärts geſchritten. Eine ganze Reihe neuer Normen und Norm-
vorſchläge, vor allem im Textilmaſchinenbau, hat das letzte Jahr
gezeitigt, und das Jntereſſe der textilinduſtriellen Praxis an
den Ergebniſſen dieſer Normungsarbeit iſt gewachſen. Die Frage
der Typung yon täglichen Gebrauchsartikeln, Maſſenerzeugniſſen
der Textilinduſtrie, hat dagegen bisher erſt reſtt geringe Früchte
getragen, obwohl der Konſument einer Verringerung und Ver-
einheitlichung der Waren ſolcher Art keinen Widerſtand entgegen-
ſetzen würde. Vielleicht, daß das Jahr 1928 auch darin einen
Schritt weiterführen wird. Die wenigen beachtenswerten Bei-
ſpiele einer gelungenen Typung (Kragen, Herrenhüte uſw.)
mögen dabei anregend wirken.

Auch der Textil-Außenhandel des Jahres 1927 hat
eine ſtarke Aufwärtsbewegung genommen. Die Fort-
ſchritte zeigen ſich bei einer faſt gänzlich auf die Einfuhr von Roh-
ſtoffen angewiſenen Jnduſtrie weniger in einer Beſſerung der
Bilanz bei guter Jnlandskonjunktur iſt im verfloſſenen Jahre
ſogar das Gegenteil eingetreten ſondern in der Größe des
geſamten Warenumſchlags. Die Ziffern der Rohſtoff-
einfuhr ragen bereits in den erſten 11 Monaten um über 350
Mill Rm. über den Jmport des ganzen n 1926 (14209,8 Milli-
onen Rm.) hinaus und übertreffen das Monatsmittel des Vor-
jahres (119,2 Mill Rm.) um mehr als 43 Mill. Rm. Auch die
Ausfuhr von Fertigfabrikaten hat ſich gehoben, wenn auch längſt
nicht in dem r wie die Rohſtoffeinkuhr. Während im Jahre
1926 für 1369,6 Mill. Rm. Fabrikate exportiert wurden, belief ſich
der Fertigwarenerport von Januar bis November 1927 auf be
nahe den gleichen Betrag (1365,2 Mill. Rm.). Das Mehrergebnis
bringt alſo der letzte Monat. Dieſe Außenhandelsziffern ſind
ein durchſchlagender Beweis dafür, in wie ſtarkem Grade ſich die
Binnenmarktkonjunktur der deutſchen Textilwirtſchaft gegenüber
dem Jahre 1926 gehoben hat und wie beengt auf der anderen
Seite die deutſche Textilwarenausfuhr immer noch iſt. Der
Zahlungsbilanzſaldo des Jahres 1927 wird denn auch allein von
dem Textilaußenhandel mit über einer Milliarde Rm. belaſtet
werden.

Nimmt man alles zuſammen, ſo kann man das abgelaufene
Jahr 1927 als einen Zeitabſchnitt kennzeichnen, in dem die
Ausnutzung der Produktionskapazität der deur-
ſchen Textilinduſtrie auf erfreulicher Höhe ſtand, die
Rentabilität der Produktion jedoch im großen Umfange
viel zu wünſchen übrig ließ. Ein Ausblick in das neue
Jahr mag ohne überſchwenglichen Optimismus mit der Hoff-
nung ſchließen, daß die deutſche Textilinduſtrie im Frühjahrsge
ſchäft neue Konjunkturintriebe erfahren und durch Steuerent-
laſtung und weitere Betriebsrationaliſierung ſelbſt in einem
mäßigen Preisniveau noch ausreichende Gewinnmöglichkeiten fin
den wird.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 11. Januar

Die auf den Stichtag des 11. Januar berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jndexaruppen
l. Agrarſtoffe 1913 100

1928 19284. Januar 11. Jannar Veränderung in
1. Pflanzliche Nahrungsmittel 148 0 145 2 1,92. z 100 9 108 5 263. Vieherzeugniſſe 151 8 148.7 2,04. Futtermittel 141 8 140,9 06Agrarſtoffe zuſammen 134 4 133. 0.85. II. Kolonialwaren 130 2 129,4 0,8Jnduſeielle Rohſtoffe und Halbwaren
6. Kohle 180 8 130 8 E7. Eiſen 125 2 125 28. WMietalle 106,6 106 1 059. Textilien 159 6 159 9 4 0210. Häute und Leder 162 9 166 3 2.111. Chemikalien) 124 1 124,1 S13. Künſtliche Düngemittel 819 81,918. Techniſche Ole und Fette 116,1 114 3 1,614. Kautſchuk 50 4 49 3 2,215. Papierſtoffe und Papier 152 152 1 S16. BVauſtoffe 158.0 157 6 0.,8Jnduſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134,8 134,6 S

IV. Induſtrielle Fertig waren
17. Produktionsmittel 134,0 134,1 0,118. Konſumgüter 172 2 172 1 0,1Induſtrielle Fertigwaren zuſ. 155 8 155. 8

V. Geſamtindez 139.,4 1839.0 0,3
Monatsdurchſchnitt Dezember.

Die Geſamtindexziffer iſt gegenüber der Vorwoche um
0,8 Proz. zurückgegangen. Von den Hauptgruppen iſt die Jndex-
ziffer für Agrarſtoffe um 0,8 Proz. und diejenige für Kolonial
waren um 0,6 Proz. geſunken. Die Jndexziffern für induſtrielle
Robſtoffe und Halbwaren ſowie für induſtrielle Fertigwaren
haben keine Veränderung erfahren.

Zu den Dividendenerwartungen bei dex Thüringer Gasge-
ſellſchaft in Leipzig. Zu den in Börſenkreiſen verbreiteten Divi-
dendenſchätzungen, wonach für das Geſchäftsjahr 1927 mit einer
höheren Gewinnausſchüttung als im Vorjahr (man
erwartet nach 8 Prozent 9, vielleicht ſogar 10 Prozent) zu rechnen
ſei, verlautet, daß zurzeit zu dieſen Taxen keine endgültige
Stellung genommen werden kann. Die bisher vorliegenden
Monatsüberſichten der zahlreichen im Konzern der Thüringer
Gasgeſellſchaft vereinigten Gas und Elektrizitätsbetriebe zeigen
wohl eine erfreuliche Entwicklung, doch wird man zunächſt die
genauen Jahresergebniſſe der angeſchloſſenen Unternehmen ab-
warten müſſen, ehe man ſich zu der Höhe der vorzuſchlagenden
Dividende äußern kann. Das Ausmaß der Gewinnausſchüttung
wird auch von den während der Vorlage des Abſchluſſes herrſchen
den Wirtſchafts- und Geldmarktverhältniſſen abhängen. Jmmer-
hin kann ſchon jetzt geſagt werden, daß das abgelaufene Geſchäfts
jahr durchaus befriedigend abſchließen wird, und daß die

Ausſchüttung der vorjährigen Dividende außer Frage ſteht
1774 Prozent Dividende bei der Böhmiſchen Zuckerinduſtrie

Geſellſchaft. Jn der Bilanzſitzung der Böhmiſchen Zuckerinduſtrie-
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, der für den 28. Januar ein
berufenen Haupt- Verſammlung die Ausſchüttung der gleichen
Dividende für 1926/27 wie iw Vorjahre von 17 Prozent

685 Kronen vorzuſchlagen.

Die Eiſenpreiserhöhung
Die jetzt bekanntgewordene Preiserhöhung für Form-

eiſen und Stabeiſen um 3 RM. kam inſofern überraſchend,
als man bereits mit einer weſentlich größeren Steigerung (man
ſprach von 5 Prozent, während die tatſächlich vorgenommene Er
höhung etwas über 2 Prozent ausmacht) gerechnet hatte. Die
Mäßigkeit iſt augenſcheinlich d zurückzuführen, daß man an
ſich den Zeitpunkt für eine Erhöhung als wenig geeignet be-
trachtet. Vielleicht hat man auch der eiſenverarbeitenden Jn-
duſtrie, die ja bekanntlich ihre Zuſtimmung zu der Erhöhung nicht
gegeben hat, entgegenkommen wollen. An ſich ſollte man dieſer
Erklärung der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie nicht die Bedeltung
beimeſſen, die ihr vielfach beigemeſſen wird, denn es iſt natur-
gemäß, daß eine Erwerbsgruppe nicht offiziell einer Verteuerung
notwendiger Rohſtoffe die Zuſtimmung erteilt. Man ſollte dann
aber zum mindeſten auch der Erklärung der eiſenverarbeitenden
Jnduſtrie, ſie habe alles Verſtändnis für die ſchwierige Lage der
Eiſeninduſtrie, eine gleiche Bedeutung beimeſſen, denn hierdurch
gibt ſie doch zu, daß ſie ſachlich die Berechtigung einer
Preiserhöhung anerkennt. Nach den Erklärungen, die man
von eiſenſchaffender Seite aus in der Preſſebeſprechung gegeben
hat, darf man jedenfalls nicht behaupten, daß die Eiſeninduſtrie
durch ihren jetzigen Schritt aus der Mengen konjunktur eine
Preis konjunktur hat machen wollen.

Es iſt ſicherlich nicht populär, heutzutage in der Oeffentlich-
keit einer Preiserhöhung, zumal eines wichtigen Rohſtoffes, Zu
ſtimmung zu geben. Man ſollte aber doch der Eiſeninduſtrie
mehr Gerehtigkeit willfahren laſſen, als dies gemeinhin geſchieht.
Es grenzt aber an Demagogie, wenn man angeſichts der tat-
ſächlichen Verhältniſſe die Behauptung aufſtellt, Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſähen die Pflege des Binnenmarktes in der
wecbſelſeitigen Preisgeſtaltung für Jnduſtrie- und
Agrarprodukte bei gleichzeitigem Niederhalten des Lohnniveaus.
Tatſache iſt doch, daß bereits im März v. J. angeſichts der mehr-
fachen Lohnſteigerungen die Eiſeninduſtrie eine Preiserhöhung
als akut bezeichnet hat und daß ſie damals im Jntereſſe der ſich
entwickelnden Konjunktur trotz der Lohnſteigerungen und anderer
preisberteuernder Momente von einer Preiserhöhung abgeſehen
hat. Um eine Legendenbildung zu verhindern, muß man auch
darauf hinweiſen, daß bei den Schlichtungsverhandlungen im
Dezember die eiſenſchaffende Jnduſtrie lediglich die Zuſiherung
gegeben hat, von einer r rer abſehen zu wollen, wenn
mit der Arbeitszeitumſtellung nicht gleichzeitig eine
Lohnerhöhung verbunden werde. Dies iſt aber bekanntlich
geſchehen und ſomit war auch die eiſenſchaffende Induſtrie an
dieſes Verſprechen nicht mehr gebunden. Sie hat aber darüber
hinaus erſt dann die Preiserhöhung erwogen, als ſich herausſtellte,daß die S Berechnungen, die eine Er ung der Pro
duktionskoſten mit 8 bis 12 Prozent anſetzten, durch nichtvoraus
on techniſche Auswirkungen weit übertroffen wurden. Der
Reichswirtſhaftsminiſter kaum durch den jetzt gefaßten
Beſchluß überraſcht worden ſein, denn ſowohl er wie auch ſein
Kollege vom Arbeitsminiſterium ſind dauernd über die Lage der
Eiſeninduſtrie auf dem laufenden gehalten worden.

Wenn man darauf hinweiſt, daß ſich gegenüber der Vorkriegs
zeit das t von Jnlandskonſum zum Export zugunſten der
erſteren verſchoben hat, ſo muß man in dieſem Zuſammenhang
aber auch an das AviAbkdmmen denken, wodurch ſich der Exportanteil ſtark vergrößert und es erſcheint Feichgültig, ob die Eiſen
induſtrie unmittelbar an ihren Auslandsverkäufen Verluſte er
leidet, oder mittelbar durch Rückvergütung der Preisdifferenz
zwiſchen Weltmarktpreis und Binnenmarktpreis für das von der
weiterverarbeitenden Induſtrie zu Exportzwecken verwandte Eiſen
material. Gewiß iſt es richtig, daß die von der deutſchen Jn
duſtrie zu zahlenden Strafgelder eine weitere ſchwere Belaſtung
für ſie bilbet, dies iſt aber ſchlteßliy in Keruf gerrommen worden,weil man ſich doch von der Rohſtahlgemeinſchaft eine in erſter

Linie Deutſchland zugute kommende allgemeine Ordnung des
Welteiſenmarktes verſpricht. Wenn es der deutſchen Jnduſtrie
auch bisher noch nicht gelungen iſt, eine Annäherung des Welt-
markt- und deutſchen Binnenmarktpreiſes zu erreichen, ſo kann
man mit dieſer Feſtſtellung dieſe Beſtrebungen nicht als
geſcheitert bezeichnen. Man darf nicht vergeſſen, daß der nie-
drige Weltmarktpreis in erſter Linie auf die geringen
Löhne in Frankreich und Belgien zurückzuführen iſt.
Mit der weiteren Durchführung der Stabiliſierung in dieſen
Ländern wird auch eine Ausgleichung der Löhne verbunden ſein.
Bizarr iſt jedenfalls, daß dieſelben Stellen, die den verſchiedenen
Lohnerhöhungen in Deutſchland das Wort geredet haben,
jetzt der Eiſeninduſtrie den Unterſchied zwiſchen Weltmarkt- und
Binnenmarktpreis zum Vorwurf machen. Die Tatſache, daß auch
nach der Preiserhöhung der Hr für Eiſen durchſchnittlich weit
unter den IJndizes anderer Waren und auch der Löhne liegen, iſt
nicht wegzudiskutieren. Der Erfolg der Rationaliſierung in der
deutſchen Eiſeninduſtrie kommt hiermit deutlich zum Ausdruck.

der ringe keit der Preiserhöhungen darf manwohl damit rechnen, ß ſie der weiteren Konjunkturentwicklun
keinen Abbruch tun. Die eiſenverbrauchende Jnduſtrie, die viel
fach bereits eine Preisangleichung vorgenommen hat, wird ſicher
lich nur mit größter Vorſicht der Erhöhung folgen.

Gerling-Konzern, Köln. Die Prämieneinnahme betrug 1027über 67 Millionen RM., wovon n die drei
geſellſchaften rund 44 Millionen RM., auf die Feuer und ſonſtige
Sachverſicherung rund 23 Millionen RM. entfallen. Die Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften hatten 1927 einen AntragsNeuzugang
von 3283 Millionen RM. Der Lebensverſicherungsbeſtand ſtieg
auf 862 Millionen RM. Das finanzielle Ergebnts iſt recht günſtig.
Die Divide nden an die Verſicherten werden vorausſichtlich
wie im Vorjahr verteilt. Für die Aktionäre der Jntereſſengemein-
ſchaftsgruppe iſt wieder mit einer Dividende von 12 Proz. zu
rechnen.

Konkurſe und Vergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Berlin Fa. Noack-Hüte, G. m. b. H.,

Berlin, Neue Grünſtraße 23 und Filialen, Damenhutfabrik. Afr. 18. 2. Gl.
V. 6. 2. Prt. 26. 3. Fa. Hebron u. Kühn, G. m. b. H,, Kunſt und Bau
chloſſerei, Berlin N568, Schönhauſer Allee 1592. Afr. 3. 3. Gl. V B. 2.
rt. 23. 3. Kehl: Fa. Kehler Treibriemen und Lederwarenfabrit

vorm. Friedrich Bierenbreier G. m. b. H. Afr, 24. 1, Gl. V. 3. 23.
Prt. 3.2. Koblenz Kaufmann Andrae, Jnh. d. Fa. H. Bauer
Nachf. Afr. 4. 2. Gl. V. 4. 2. Prt. 4, 2. Lemgo: Fa, Wolfram
Fahrradwerke Hermann Waldeier, Jnh. Frau Emilie Waldeier. Afr. 59

Gl. V. 4. 2. Prt. 10. 3. Nürnberg: Fa. Andreas Held, Kühler
fabrik und Apparatebauanſtalt. Afr. 13. 2. Gl. V. 9. 2. Prt, 23. 2.
Tilfit Fa. Hans Saabel, Kolonialwarengroßhandlung. Afr. 15. 3.

hGl. V. 22. 2. Prt. 27. 3
Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, A.-G., Halle (Saale). Angekommen am
14. Januar 1928: Kahn Nr. 837, Sr. Franke von Hamburg.

Wiederaufnahme der Schiffahrt Berlin-Magdeburg. Die milde
Witterung hat das Eis auf den märkiſchen Gewäſſern nunmehr
größtenteils zum Schmelzen gebracht. Die Schiffahrt zwiſchen
Berlin und Magdeburg konnte daher bereits wieder in
vollem Umfange aufgenommen werden.

Wiederaufnahme der Saarſchiffahrt. Die Saarſchiffahrt
wurde am 6. Januar normal wieder aufgenommen. Die Saar-
häfen wurden von ſehr wenigen Kähnen angelaufen, dagegen
herrſcht großes Frachtangebot, weil die letzten
Witterungsverhältniſſe und der mehrmonatige Kahnraummangel
e Rückſtände in den Verſchiffungsaufträgen verurſachten.

ie Frachtſätze tendieren ſtark forcierend.



Vom Markt der Kaliwerte
(Wochenbericht der Commerz- und Privatbank. A.-G., Halle.)

Der Markt der Kaliwerte zeigte zu Beginn der vergangenen
Woche im Zuſammenhang mit der Berliner Vörſe und wegen
des bevorſtehenden medios ein äußerſt ruhiges Ausſehen. Die
Kurſe blieben aber gut behauptet. Jm weiteren Verlaufe
wurde die Tendenz jedoch etwas ſchwächer, wenn auch ohne
nennenswerte Kurseinhußen. Selbſt die günſtigen Nachrichten
aus der Jnduſtrie und die flüſſige Geldmarktlage brachten keine
Wendung, vielmehr wurde die Unternehmungsluſt trotz vor-
übergehender freundlicherer Stimmung täglich geringer. Unter
leichten Schwankungen bewegten ſich die Umſätze in engen
Bahnen. Die Kursgeſtaltung war nicht einheitlich, während die
am Handel beteiligten Papiere größtenteils um Kleinigkeiten
nachgaben, blieben die übrigen in der Notiz unverändert. Die
Woche ſchließt in ruhiger und abwartender Haltung.

Von Kuxen wurden einige Burbachwerte wie Beienrode
(550/500) 30 und Volkenroda (27002800) 40 zu etwas
niedrigeren, Burbach (2275/2850) dagegen zu gut behaupteten
Kurſen gehandelt. Höhere Nachfrage zeigte ſich für die Kuxe
Hildasglück (600 G.) 25, Salzmünde (425 G.) 15 und Wal
beck (525 G.) 15, doch kam Material an den Markt. Von
Gumpelkuxen waren Aſſe (34 0/8650) und Besdemona (8500/3700)
auf unveränderter Baſis im Verkehr. Die übrigen: Hindenburg-Königshall (7200/7560), Siegfried-Gieſen (7200/7560), Seht

Reinhardsbrunn (3200 G.) blieben nur genannt und notierten teil
weiſe etwas niedriger. Dr. Wilh. SauerWerte waren gut ge
halten. Wir nennen von dieſen: n. n (1200/12 600),
Erichsſegen (4900/5100), Hohenfels (8500 G.) und Hugo
(8800 G.). Umſätze hierin kamen nicht zuſtande. Von Winters
hallwerten vollzogen ſich einige Umſätze in Hedwigsburg
(370/890) zu faſt behaupteten Preiſen. Rege frrg waren dieelſäſſiſchen Werte Max, Marie und Marie uiſe (180/200) je

2) Mark, die beſſeren Kurſen h e Von ſonſtigen Kuxen
fanden vereinzelte Umſätze in Heimbol
(1150/1300) 100, Einigkeit (2700/27650) und Siegfried I (2800

teilweiſe eren Preiſen ſtatt. Neuſtaßfurt-Kuxe
(7900 G.) 500 Mark wurden ſtärker geſucht.

i waren mit Ausnahme von Adler Kali (71/73)
1 Proz. und Halleſche Kali (163/155) 1 Proz., die mit kleinen

Gewinnen ſchließen, leicht chwächt. So gehen Hannoverſche
Kali (589 2 Fr. Heldburg-Vorzüge (78/80) 2 Proz.,Kaliinduſtrie (181,5/184) 2 Jreg rügershall (144/148),
Niederſachſen Lepwerigß und Wittekind (82,5/84,5) je 3 Proz.
mit einigen Kursverluſten aus dem Verkehr.

Magdeburger Börſe
1.16. [16. 1.240.0

18. 1.

247.0
143.0

47.650

99.
128.0
145.0
78.
29.
70.90

Suechs. Läseh. Pfandbr 40/ Darmst. u. Nationalbk.
Steinguttfabrik Colditz

Bank für Landw.
Landkredit-Bank

Bühring bhö.Zuekerdk.-Anl, „Getreidekreditbank 90.
Berliner Börſe

Berlin, 16. Januar. Das Börſengeſchäft ließ ſich in der neuen
Woche außerordentlich ruhig an. Die Spekulation beobachtete
er da der Eingang an Aufträgen der Kund-

weiter ſtockte, und auch die innenpolitiſche Lage eine gewiſſe
eſerve W ſchien. Die Kurſe bröckelten, da die Provinz

und die Kuliſſe infolge der Geſchäftsſtille zu Realiſationen neigte,
allgemein leicht ab. Aus der Wirtſchaft lagen anregende Momente

vor. Man verwies im Gegenteil auf die ungünſtigere Ge
ng der Arbeitsmarktlage, die nicht mehr allein mit ſaiſon-

mäßigen Urſachen zu begründen ſei. Eine Ausnahme von der
AUgemeintenbeitg Vllbeten nur bie Artten der Polyphonwerke, die
um 6 Prozent auf 266 anzogen und auf dieſer Baſis ſehr lebhaft
gehandelt wurden. Die heutigen Differenzenzahlungen ſind ohne
Ueberraſchungen verlaufen. Die Lage am Geld markt war nach
wie vor flüſſig, ſo daß genügende Beträge zur Verfügung ſtanden
und der Tagesgeldſatz mit 4—-6 Prozent unverändert blieb. Die
Nachfrage nach täglichen Geldern war allerdings ſtärker. Be
merkenswert war am Geldmarkt vor allem der Rückgang des Dis
konts für Warenwechſel mit Bankgiro auf 636 Prozent Monats-

wie bisher 7--8 Prozent. Am Deviſenmarkt lag der
international g. Der Kurs zog im Berliner Uſancen-

handel auf 4,1978 und in London auf 4,17821 an. Freundlicher
notierten in London Mailand mit 92,20 und Madrid mit 28,41.

n den anderen europäiſchen Deviſen traten nennenswerte Ver
derungen nicht ein.

hauſen 100), Ransbach

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphisehe Auszahlangen, II 16. 1.
Dentschlaud, Reichsb.-Disk. 7 liert Geld BriefBuenos Aires 1 Papier-Peso S 1.790 1.794 .791 1.795
Kanada 1 an. Doll. 4.192Japan 1 en 1.977Konstantinopel 1 türk. Pfund 185London
New Vork
Rio de Janeiro
Urugaa
Amsterdam
Athen
Brüssel
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ugoslawien
Kopenhagen
Lissadon
Oslo
Paris
Prag

Schweiz
Bulgarien

Spanien
Stockholm
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Leipziger Börſe

I 7pz. Spitzen
Trico
Wolle
tz2 Steina

Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg.
Mittw. Baumw.
Aittw. Baumw. Weh.
Nordd. Wolle
Poeniger

J

d

F S

2

44 Hyp. Bk
e P. eSache. B.

Ohromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Därtfeld

Elitewerk rEtzold u. Kiesl Emil PinkauFalkenstein PittlerFärh, Glanehbao PrestoFaradit v Rauchw. WaltherRiquet
Rositz. Zucker
Saohs. Werk
Schneider
Schönherr
Sehuh u. Salzer
Sondermann

Zimmermann Halle
Halle Zueker
Hartmann Chemn.
Hetzer
Hohburger Quarz
Kirchner
Köbko
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
Lpr. Kammgarn

Izfabr. Schkeuditz

Tittel u. Kr.
Tränkner
Wernsh.
Wotan
Zittau M. W.
Ooelsnitz
Prehblitz A.

Leipzig, 16. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55,
Kammgarn Silberſtr. 1088, Ley Arnſtadt 10, Plantector Apag
3314, Polack Gummi 99, Rieſager Bank 1385, Wolf Buckan 58,
Zörbig Bank 9138. Tendenz: uneinheitlich.

Getreide und Produkte

Berlin, 16. Januar. neue Woche vermochte den
Produktenmarkt auch keine Velebung des Geſchäftes zu bringen.
Die Offerten für Auslandsbrotgetreide lauteten zumeiſt etwas
entgegenkommender, Umſätze waren jedoch bisher nicht zu ver
ffr ten. Für gute inländiſche Weizenqualitäten zeigt ſich bei

einen Angebot von Kahn- und Waggonware gute Nachfrage, zu
Sonnabendpreiſen nahmen die Mühlen das vorhandene Material
auf.

Berlin, 16. Januar 1928. Für 100 kg
Far 1000 k 6. 1. 14. 1. Wotzenmehn

Weizen, mar 233.0--236.0 Roggenmehlo. blärz 269. Welzenkleie
do. Maido. Juli

Roggen märk
o. März

do. Maido. Juli
Sommoergerste
Wintergerste

r märk.
0.

Die

e
.0--287.0 Leſnsaat
262. Viktoriaerbsen
267.50 Speiseerbsen
257. PFuttererbsen

.0 220.0-—268.0 Peluschken
Aeckerbohnen

200.0--211.0 Wioken

Aurz 227. Lupinen, blau
do. Mai
do. Juli

Mais loko Berl

a

22 f e

2102 12

Trockensechn.
Soyaschrot
Kartoffelſlock.

3.70- 4.0
9,00 3.30

14. 1.
Geld Brief

Zucker
Magdeburg, 16. Januar. (Weißzucker.) Preis für

zucker einſchließlich Sack und Ve
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn.
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen. Tendenz: ſtill

rbrauchſteuer für 50 Kilo S
Ung
RezGemahlene

Vieh.
Leipazig, 16. Januar.

zusammen

Auftrieb: 771 Rinder, davon 930
248 Bullen, 65 Kalben, 865 Kühe, 327 Kälber, 809 Schafe,

Tiere Außerdem von HFleischern direkt zuge
2752 Sohw

11 Rinder, 11 Kälber, 13 Schafe, 284 Schweine-
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notlert.

12. 1.

Ochsen

Bullen

Küuhe

h a t
16. 1.

Kalber
73 76
68—72
60—67

Sehafe

Schweine

m

7F3

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100
Elektrolyt

kupker
Orig. Hütten

Rohzaink im fr.
Verkehr

Remelt. Platten
Zink

Orig. Hütten-
umin. i. B.

W. od. Dr.

13. 1.
135. 25

210210

Or.-H.-Aluwin. 16. 1.
in Walzdraht
oder Plattt.

995 24(08

is 999
Antimon (kg)
Silber in Barren

ca. 900 kein
kür 1 kg

13. 1

R

350

man2.50—79.50 79

Amerikanisthe
Funk

New Vork 74.
T7Tägliches Geld 4 4
London (Cable Trsf.) 4.87.81 4.87

(60 Tage) 4.83,62 4.83Paris (100 Fros.) 3.93.37 6.98
Brüssel (1000 Frcs.) 13.95.
Rom (100 Lire) ö.29. 12
Madrid (100 Peseta) 17.14
Bern (100 Freos.) 19.27
Amsterdam (100 Fl.) 40.34.25
Stockholm (100 Kr.) 26.90 26.90

Börsenberichte
dienst

Oslo (100 Kr.) 28.61
Kopenhagen 100 Kr.) 26.81
Prag (100 Kr.) 296Wien (100 Kr.) 4.12 UBudapest (100 Kr.) 17.60
Belgrad
Athen
apan
uenos Aires

Rio de Janeiro
Berlin

Silder, ausländisches 57.87
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 22.

Rio Nr. 7 14.94
22 22

Baumwonzufuhren
Atl. u. Golfhäften 20 000 25

Rlektr.-Kupfer, loko 133
v

Zinn loko
BRlei,
Zink,
Eisen,
Weiss blech
Bessemer Stahl
Sonmalz pr. Western

Talg, „Extra“, loko
Raumwollsaatöl, loko 10.10

v uarv ärzPetroleum in Cases
4 in Tanks 13.75
4 Stand white 1.92

Pennsylv. Rohöl 2.35-—2.80
Zaeker, Zentrif.

anuarar
Mai
JuliKautsehuk, first, loko

v smoked
Terpentin 63.Savannah-Terpentin 650.75
New Orleans Baumwolle,

loko 9.Weizen, Red- Winter
neue Ernte, Joko 151.19
Hard- Winter loko 145.57

NMals, loko 101.96 10
NMehl, wheat clar 6.50-—6. 75 6.50

Getreidefracht nach
England 1.9--2.1 sh 1.9

n. d. Kontinent 6--10 cts 6-0

2.7

40.2

Weizen per März
Mai

Mais

Raſer

Roggen

Sohmalz

ges

e 2

Schmalz per Märzw Mai
Rippen Januar
v v arMai

SpeeokSchue ine leichte
niedrigster Preis 7.90
höchster Preis 8.0
schwere, niedr. Preis 8.10

höchst. Preis 8.60
Schweineznfubren

in Chicago
im Westen

ö 900

30 000

Eigene Funkmeldung. Berlinor Börse vom 16. danuar 1928.
bedeutet exkl. Dividendo.)

16. 1. 14. 1.

Ohne Gewähr für Hörfehb

ter Roggen
e

gen
58 do. do.105 Pr. Ctr. Bd. G
55 Preub. Kali
55 do. Roggen102 Prov. Sacha. 1d. G.

do. do.do.

575 do. 1-365 Thür. Kirch. Rogg.
65 Zuckerkredit

4345 Oesterr. St. 14
42 do. Goldrte.

Kronenr.

II

45 Zolloblig. 1011
Turkonlose
4155 Ung. St. R. 13
4142 Ung. St. R. 14
45 do. Goldrte.4796 do. Kronent.
4167 Tehuantepeo
596 Tehuantepeo
Baltimoro
Canada b.
Rloktr. Hochb. Zertif.

Vordd. Lloyd
SchanVer. h nigahrt

Allg. Dt. Kreditangtalt
Bank elektr. Werte
Baxwer V.
Berliner deleges.
Gommera- Privatbank
Darmsthdter Nationa
Deutsche Bank

do. Uoebersee
Diskento-Command.

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Hallo Bankverein
Hildesheimer Bank

8.30 Mitt. Oreditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Aocumulator
Adler Portl.
Adler-Opph.
Adlerhütte

Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen
Asohaffenbg. Bräu
Aschaffenbg. Zellst,
Atlaswerke
Augsd.-Nürndg.

Bachmann

Baer Stein

u unag nBamberg Kal.
Bamberg Mälz.
Baroper Wal-
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bem
Bendix Hol-
Berger Tielb.
Borgmann R.
Berl. Gub. II
do. Holre.
do. Karlsr. I
do. Masceh.

85Berthold Mess.

Busch Wagg.

k Gulden

S
z

l S

D

2282
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e re

Calmon Asb.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Goelsenk.
do. Wkoe. Alb.

Chemn. Spinn.
Chromo e
Concordia chem.
Ooncord. Spinn.

7Oonti Caout.

e

n e c

s

8 o J

Oröllw. Papier

Daimler
Dessauer Gas
Dtsch.-Atl. T.

Erdbl

Dresdner Gard.
do. Leipz. Sohn.
Durkoppwerke
Däusseld. Maseh.
Dynamit Nobel

Egestorftf Salz
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Fisenmatthes
Elektra Dresd.
Bl. Lieferung
El. Licht- Kraft
Engelhardt
Erdmannsdk.
Erfurt mech.
Eschweiler Bg.
Essener Steln.
ERxcoelsior Fahr.

Fablberg Liet
Falkenst. Gard.
I. G. Farbenind.
Feldmüuhle

Felten Guitle
Fraust. Zucker

Freund Masch.
Friedrichshall

7 Fröbeln Zucker

83777 Pisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. f. el. Unt.
Glauz. Zuoker
Goldschmidt
Görl. Waggon
Greppiner W.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch Kupk.

5 EHöech Eisen
s Hohenlohe

Holzmann
Horchwerke
Humb. Masch.
Hutschr. Porsz.
L. Hutschenr,

Iee Berg
Judel Co.
Junghans

Kahla Porr.
Kali Aschersl.
Karler. Masch.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölseh- Fölger
Königseb. Lag.

r ZeK.
br. Körting

Körting PEleK.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küppersbusch

K urer

Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.
Leipz. Landk.

do. Piano
Leonh. Braun.

iel u
Lindström
Lingel Schuh

er Wke.
Ludw. Löwe
O. Lorenz

60 Ludensch. M.

Magdeb. Ga

0. g.AMa s
Rohr

Aansfeld
Marie eons.
Masch. Kranbau
Masch. Baum

do. Buckan
do. Kappel

Aech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tell
Merkur Wolle
AMotallbank

Mimosa A. G.
Minimax
Mix Genest
Motor Deutz
Aulheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedark
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phönix Boer

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Pögo el.derte
Ponga Spinn.

Poppe- Wirth
Prestowerko

7Preubengrube

Raihgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu

Sp.Riebeck sktan
J. D. Rioedol
Roddergrube
Rositrer Zucker
Räckforth Nehtf.
Räütgerswerke

s S

882 s

re

s

e
S

O s
S

Sachsenwerk
S
s c

S
z S

on
Salzdoetfurt
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand.
Schering Ch.
Schles. Bg.

do. Cellul.
do. El. A
do. El. B
do. Leinen
do. Portl.
do. Textil

chneider
Schubert Salzer
Schuckert E.
Schultheiß
Sohultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halske
Stadtbergh.
Stabßtfurt eh.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Soewer Näh.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.
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Tack, Conrad

Telefon Berl.
Thale Fisen
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipr.
Loeonh. Dietz

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A. G.

Dnion ohem.
Union Diehl
Union Gieberei

Varziner Pap.

do. Stahlw.
do. Thür. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen

do. Tall
Voigt Häffner
Vorwäürts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersoh. Weiß.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westf. Drabt

do. Kupfer
e
Wilke Dampk,
Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp Tiet
Wolf Masch.
Wotanwerke
Wrede Mälzerei
Wunderlich

Zeitz Masch.
Zellstoft Ver.

do. Wald

Dt. Ostatrika
Neu-Guinea
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Halle, 16. Januar.

gas Kiſſen, auf dem man beſtimmtß et einſchlääft
Eine neue Erfindung.

die Schlafloſigkeit gehört zu den unangenehmſten allerWie oft ſchon ſind Krankheiten aller Art u dauernde

afloſigkeit entſtanden! Dabei üben die zahlreichen Medika
ſte, die gegen Schlafloſigkeit eingenommen zu werden pflegen,

R nichts weniger als geſundheitsfördernden Einfluß aus.
mehr hat man ein Schlafkiſſen hergeſtellt, das die
enſchaft beſitzt, nach etwa fünfzehn bis dreißig Minuten ein
hlafern. Das Kiſſen beſteht aus Seidenſatin oder auch aus
ren Stoffen und beſitzt an einer Seite ein kleines viereckiges
ffenſter. Dieſes wird, bevor man das Kiſſen in Gebrauch

int, geöffnet, und man träufelt auf den darunterliegenden
l ſechs Tropfen r Flüſſigkeit, die aushiedenen Teilen beſtimmter Pflanzen hergeſtellt iſt. Da-
z wird ein köſtlicher Pflanzenduft erzeugt, der beruhigend auf
RKerven und dadurch einſchläfernd wirkt. Bevor ſich das
ernehmen, das ſich mit der Herſtellung der neuen Erfindung
gäftigt, dieſe in Verkehr brachte, wurde das Schlafkiſſen in
t ganzen Anzahl von Kliniken durch Aerzte geprüft,
feſtzuſtellen, ob ſich auch ſonſt keine ſchädlichen Wirkungen

l nen. Dieſe Unterſuchungen ſind völlig zur Zufrieden-
der Aerzte verlaufen. Jm übrigen hat die neue Erfindung
t nur die Aufmerkſamkeit in Deutſchland, ſondern auch im
Llande auf ſich gelenkt. Jedenfalls kann das Schlafkiſſen als

bedeutſame Neuerung angeſehen werden.

zubüberfall in der Trothaer Strafe
Die Brieftaſche entwendet und geflohen

Sonnabend abend um 7.30 Uhr wurde in der Dunkelheit der
reguangeſtellte Z. von zwei jungen Burſchen in der
feren Trothaer Straße angefallen. Der eine packte den Z. an
Hruſt und würgte ihn. Beim Ringen ſtürzten beide hin und
e Gelegenheit benutzte der zweite Geſelle, um dem Ueber-
nen die Brieftaſche aus der Rocktaſche zu ziehen. Nach der
t entflohen die Verbrecher in der Richtung nach Morl. Der

erfallene ſchildert die beiden Täter als 20 bis 25 Jahre alt,
165 und 1,70 m groß. Der eine Täter war bekleidet mit

klem Jackett, Kniehoſen mit Stutzen und Ballonmütze.

Ein Sechs jähriger totgefahren
Auf der Landſtraße Ammendorf--Halle.

Am Sonnabend gegen 11 Uhr mittags ereignete ſich auf der
ſtraße Ammendorf Halle kurz vor dem Roſengarten
der ein ſchweres Verkehrsunglück. Beinahe an derſelben
lle, wo Ende September eine Frau mit ihren Kindern unter
Auto geriet, ein Unglück, das mehrere Menſchenleben
ete wurde von einem Kraftwage n der Firma Möbus-

grrenhändlers Zenker in der Nähe des „Schützenhauſes“
rfahren. Der Kleine wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Wagen
rer ihn ſofort in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ fahren
ßte, Dort erlag das Kind noch am ſelben Abend ſeinen ſchweren
ren Verletzungen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht einwandfrei geklärt. Der

rer des Kraftwagens gibt an, daß ihm der Werner Zenker
t in den Wagen hineinlief, was im allgemeinen von den bis

Morgen Stahlhelm-Parade
vor Admiral Scheer!

vernommenen Augenzeugen beſtätigt wird. Nach allem, was
n bisher in Erfahrung bringen konnte, ſcheint ſich das Unglück

abgeſpielt zu haben, daß der kleine Werner mit einem gleich
igen Bruder auf dem Wege von Halle nach Ammendorf war
einer auf der rechten, der andere auf der linken Straßenſeite
g. Als das Auto von Ammendorf her heran kam, verſuchte

r im letzten Augenblick über die Straße zu ſeinem Bruder
überzulaufen und hierbei wurde er von dem Kraftwagen

Zwei nächtliche Einbrüche
Jm Norden und Süden der Stadt.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden zwei
were Einbrüche verübt. Jn ein Haus im Norden der
adt, in der Seydlitzſtraße, rn Diebe mit Hilfe von
ſchlüſſeln ein. Sie plünderten in der Diele die Garderobe

und durchwühlten in einem Nebenzimmer einen Schreib
ohne jedoch etwas von Wert zu finden. Der Einbruch muß

in der Zeit zwiſchen 8 und 4 Uhr früh abgeſpielt haben. Dievohner des Hauſes bemerkten von den waren nichts, da die

tze Familie ihre Schlafzimmer im erſten Stock hat. Geſtohlen
den ein gutes Dutzend Mäntel aller Art, vom koſtbaren Pelzntel ängeſgugen bis herunter zur Windjacke, weiter Schirme,

ndſchuhe, ein Opernglas, eine wertvolle Damenarmbanduhr,
menhandtaſche, u. a. mit 100 Mark Jnhalt

Im Süden der Stadt wurde in derſelben Nacht in ein
mmophongeſchäft eingebrochen. Geſtohlen wurden Schall-
tten, mehrere Schalldoſen aus Kunſthorn (Marke „Matador“)

ein Grammophon, alles zuſammen im Wert von rund
Mark. In beiden Fällen bittet die Kriminalpolizei um Mit
ngen, die geeignet ſein könnten, den bisher unbekannken

tern auf die Spur zu kommen.

Gpfer des Verkehrs
Am Sonntag gegen 11.15 Uhr vormittags

zenſtraße ein Radfahrer von einem in gleicher Richtung
ſrenden Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge
rfen. Der Radfahrer trug leichte Verletzungen am linken Fuß

d Elenbogen davon. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Sonntag nachmittag gegen 5.45 Uhr fuhr in der Lauchſtädter

kaße ein Motorradfahrer auf einen dort aufgeſtellten Hand
gen auf. Der Motorradfahrer, der beim Anprall zu Fall kam,
gute über Schmerzen im rechten Fuß. Das Motorrad wurde

lich beſchädigt.

M Zwei Autos zuſammengeſtoßen. Sonntag früh gegen
Uhr ſtieß an der Ecke Olearius, Talamtſtraße ein Perſonen
wagen mit einem Lieferwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
tden ſchwer beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Per
n kamen nicht zu den.
T Schlägereien. Sonntag nachm. gegen 2.15 Uhr wurde das

etfallkommando nach der Friedrichſtraße gerufen, wo W
ren Perſonen eine Schlägerei entſtanden war, Ein Be

ger trug eine leichte Verletzung am Kopf davon, Drei Per
wurden zur Namenesfeſtſtellung der Poligeiwache zugeführt,
u der Racht zum Sonntag gegen 2.45 Uhr entſtand auf dem
hat zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, in deren
u Beteiligter Verletzungen am Kopf und im Geſicht
zug. Die Streitenden wurden zur Namenzfeſtſtellung der

wurde in der

dem ſie ihre einſchläfernde Wirkung getan, ſehr oft r

Haus Rungholts Weihe
Ein Feſttag der Evangeliſchen Stadtmiſſion Halle

Wie über unſerer Zeit und unſerem ganzen Volk geſchriebenſteht: „Wiederaufbau“, ſo hat auch ein neues Gleuben un Wagen

auf einem Gebiete eingeſetzt, dem leider ſo viele in unſerer
Stadt noch a r n derſteben. das iſt die evangeliſche
Stadtmiſſion Halle. lch bitter notwendige, aber auch oft reich
geſegnete Arbeit hier geleiſtet wird, darüber kann ſich jeder aus

„Helfen und Heilen“ unſerer Stadtmiſſion unter
n.

Am geſtrigen Sonntag nun hat die halleſche Stadtmiſſion
einen verheißungsvollen Schritt vorwärts geran: durfte ſie doch
ihr neues Heim einweihen, das in Johannashall bei
Beeſenſtedt erſtanden iſt. Eine ſtattliche Schar treuer
Freunde, Helfer und Helferinnen waren hinausgeeilt zu dem
neuen ſchmucken Heim in der Nähe des ſtillgelegten Kaliwerkes,
deſſen ehe maliges Kaſino (und drei Morgen Land dazu)
mit verhälnismäßig geringen Koſten hergerichet werden konnte,
um einem wichtigen Teil der Stadmiſſion: der Arbeit an ge
fährdeten Mädchen, fürderhin zu dienen.
Eine ggaſtliche Stätte ſoll der frühere Gaſthof bleiben, ſo

führte der Leiter der halleſchen Stadtmiſſion, Paſtor Juhl, in
ſeiner Begrüßungs und Weiherede aus: „Wie rings durch die
Bergwerksanlage früher Schätze aus den Tiefen der Erde, ge
fördert ſeien, ſo ſollen nun aus Menſchenſeelen Schätze gehoben
werden“, durch die Fürſorge für gefährdete Mädchen, die dort
Aufnahme, Verſtändnis und Liebe eine freundlich und zielbewußte
leitende mütterliche Hand finden. „Erziehung durch Arbeit zur
Arbeit“ iſt der Leitgedanke des Hauſes. Demgemäß werden die
hauptſächlich für den ländlichen Haushalt herangebildeten Mädchen

an den Herd und in die Waſchkü geſtellt, aber auch mit Garten
arbeiten und im Viehſtall beſchäftigt. Sie werden im Nähen und
Stopfen unterwieſen, um dann, nachdem ſie dem Kampf des
Lebens und ſeinen Gefahren gewachſen ſind, in dem Hauſe und
in der Familie untergebracht zu werden, die für ſie die richige iſt.

„Unverbeſſerlich“ und „rettungslos verloren“ ſteht nicht im
Wörterbuch der Miſſionshilfe! Wie einſt von den Fluten der
Nordſee Rungholt, die Wunderſtadt verſchlungen ward und
wieder auftauchen mag, ſo ſollen aus der Flut der Not, des
Jammers und Elends verſunkene Volkswerte wieder
hervortauchen zu neuem Glauben und neuer
Hoffnung. Deshalb iſt das Heim der halleſchen Stadtmiſſion
„Haus Rungholt“ benannt worden.

Nach der mit Gebet und n geendeten Weiherede wurden
zahlreiche mündliche und ſchriftliche Grüße und Glückwünſche
überbracht, und dann beſichtigten die Gäſte das unter der Leitung
von Schweſter Margarete Du b s ſtehende neue Heim, deſſen zwar
einfache, doch überaus gediegene und zweckmäßige Einrichtung,
mit den durchweg in hellen, freundlichen Farben gehaltenen
größeren und kleineren Zimmern den einmütigſten Beifall fand.
Für die Aufnahme von 50 Mädchen iſt Haus Rungholt eingerichtet
wozu noch 10 Plätze für erholungsbedürftige Mütter kommen,
deren Nervenkraft und ſonſtige Geſundheit durch ſoziale Not,
Arbeit und Kinder geſchwächt oder zermürbt iſt.

Die Gäſte ſchieden mit der Gewißheit, daß „Haus Rungholt“
die verdienſtvolle Arbeit der halleſchen Stadtmiſſion in hohem
Maße wird fördern helfen. G. M.

450 Sänger in Halle
Die Hauptverſammlung des „Sängerbundes an der Saale“

Am Sonnabend und Sonntag hielt der „Sängerbund an der
Saale“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Halle ab. Der
Hauptverſammlung voraus ging am Sonnabend nachmittag eine
Sitzung des Geſamtvorſtandes, des Bundes, der Gau-
vorſitzenden und der Gau-Chormeiſter im „Bierhaus Engelhardt“.
Bundespräſident Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner, Halle, er
öffnete und leitete die Sitzung, in der man ſich im weſentlichen mit
dem oganiſatoriſchen und muſikaliſchen Fragen innerhalb des
Bundes beſchäftigte.

Zu Ehren der auswärtigen
Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ein

Begrüßungsabend
ſtatt, der einen überaus ſtarken Beſuch aufwies. Eingeleitet wurde

Sänger fand am Abend im

w. der Abend durch einige Schubert-Vorträge des „Halleſchen Lehrer-nendorf der ſechsjährige Sohn Werner des Ammendorfer h ge Sch ge des „HalleſchenGeſangvereins“ unter Leitung des Herrn Reichert, dem ſich
weitere Vorträge des „Männer-Geſangvereins Halle 1911“
(Leitung: Herr Siebenbrodt) und der „Männer-Liedertafel
von 1845“ (Leitung: Max Knoch) anſchloſſen. Unſere heimiſche
und immer gern gehörte Künſtlerin Frau Charlotte
Kegel erfreute die Anweſenden durch einige SchubertLieder
wie „Erlkönig“ und „Forelle“, die mit großem Beifall auf-
jenommen wurden. Auch Herr und Frau Kapellmeiſter Reime
rugen weſentlich dazu bei, den Abend zu verſchönen. Sodann

entwickelte ſich ein feucht-fröhlicher Sänger-Kommers, der
vom Bundespräſidenten eröffnet und geleitet wurde. Er be-
grüßte insbeſondere die erſchienenen Ehrengäſte, unter denen ſich
u. a. Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, Oberſtudiendirektor
Mund, Vorſitzender des Elb-Havel-Sängerbundes, Pfarrer
Rönneke, Bundes-Ehrenvorſitzender Pfautſch und viele
Ehrenmitglieder befanden. Mit großem Dank nahm die Feſt
geſellſchaft den vom Konſervatoriumsdirektor Hehydrich ge-
widmeten und von ihm ſelbſt komponierten neuen Bundes
Sängerſpruch an, der zum erſten Male vom Doppelquartett des
„M. G. V. Halle 1911“ wuchtig zum Vortrag gebracht wurde.
Mehrere der Ehrengäſte hielten kurze warme Anſprachen.

Die Hauptverſammlung
am Sonntag vormittag, an der 450 Sänger aus allen Gauen
des Bundes teilnahmen, wurde wieder vom Bundespräſidenten er

Er begrüßte insbeſondere die Vertreter der befreundeten
ünde im Kreiſe VII des Deutſchen Sänger-Bundes, die der

ElbHavelSängerbund, der Anhalter Sängerbund und die
ProvingialLiedertafel entſandt hatten, ferner die Vorſitzendenund Chormeiſter ſämtlicher 20 Gaue und gab ſchließlich ſeiner

darüber Ausdruck, daß ſich der Liebe für das deutſche
ied immer tiefer und tiefer in die Herzen aller Deutſchen ein-

wurzele
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Den

Die Ringkämpfe im „Wintergarten“
Auch am Sonnabend und Sonntag ſah man bei den Ring-

kämpfen im „Wintergarten“ intereſſante Paarungenund innere Kämpfe. Am Sonnabend trennten ſich
TornowWolke und Orlando-Kopp innerhalb 25 Minuten
reſultatlos. Reiber (Bayern), welcher ſich immer mehr
zu einem äußerſt tüchtigen Ringer entpuppt, ſiegte über den ſich
apfer wehrenden Möbus (Verlin) nach 22 Minuten durch
Schulterdrehgriff.

Großes leiſtete an beiden Abenden wieder das Ringerwunder
Fritz Kley. Wie er am Sonnabend mit dem am v be
deutend überlegenen Grunewald (Rheinland) über eine Stunde
rang, war fabelhaft; die Schlußſtunde trennte ſchließlich dieſe
beiden hart kämpfenden Gegner.

Am Sonntag rang Kley mit dem nicht minder beliebten
Steinke (Stettin). Wie ein Wirbelwind ſauſten u dieſe
beiden gewandten Ringer über die Matte. Die unglaublichſten
Griffolgen und Kombinationen ſah man, immer wieder ver-
ſtanden ſie es meiſterhaft, ſich zu befreien. Rieſiger Beifall ent
f. elte ſich, als der Kampfleiter die beiden mit einem „Unent-

ieden“ trennte.
Ein Kapitel für ſich bildet die Ringweiſe von Orlando

(Kroatien). Mit ſeinen Temperamentsausbrüchen und ſeinem Juhu
geſchrei könnte man ſich ſchließlich noch befreunden. Wenn er
aber, wie am Sonntag abend, noch zu Beinſtellen undanderen, nicht erlaubten Sir fsmitteln ſeine Zu
flucht nimmt er ſtand im Entſcheidungskampf mit dem Neger
Tompſon ſo hatte das Schiedsgericht ganz recht, wenn Orlando
kurzer Hand für dieſen Kampf dis qualifiziert und der
Sieg Tompſon zugeſprochen wurde.

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Dienstag, 17. Januar: Aufmarſch zur Reichsgründungsfeier,

Anzug: Feldkluft.
Die Bezirke Nordideſt und Nordoſt treten
Uhr abends auf dem Wettinerplatz an; Abmarſch pünktlich

r.g. Bezirke Südoſt, Mitte und Südwe ſt trelen
n I80 Vhr auf dem Hallmarkt an und marſchieren 7.40 Uhr ab.

Bericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr erſtattete der Vorſitzende
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Max Schul ze. Aus ſeinem
Bericht war zu entnehmen, daß der Bund auch im verfloſſenen
Jahre wiederum gewachſen iſt; die Zahl der dem Bunde an-
geſchloſſenen Vereine iſt von 229 auf 247 Vereine, die 7800
aktive Sän d zählen, geſtiegen. Außerdem konnte die
freudige Mitteilung gemacht werden, daß die Studentiſche
Sängerſchaft „Salia“, Halle, und fünf Merſeburger Vereine ſichdem Bunde angeſchloſſen haben. Auch das muſikaliſche Leben hat

reiche Erfahrungen und ſchöne Fortſchritte auf künſtleriſchem Ge
biet gemacht. Hervorzuheben iſt ferner, daß die Chormeiſter des
Bundes ſich in einer Sonderſitzung am Sonnabend zu einer
r e zuſammengeſchloſſen haben, um dadurch muſikaliſch einheitl wirken zu können. Jn den Muſik
Ausſchuß neugewählt wurde Pfarrer Rönneke, Halle. Nach Er
ſtattung des Kaſſenberichts durch den Bundeskaſſierer Max
Knöchel nahm der Präſident Veranlaſſung, dem Bundes-
kaſſierer für ſeine 25jährige treue und ſegensreiche Arbeit
herzlichſt zu danken. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Krauſe, Knöchel und Teige wurden einſtimmig wieder

ewählt. Die nächſte Bundes Hauptverſammlung findet am
2. und 283. Januar 1929 wieder in Halle ſtatt. Beſchloſſen

wurde ferner, ein einheitlichs Abzeichen für die Sängermützen im
Sängerbund an der Saale und ein neues Bundesbannern

Es folgte nun eine Ausſprache über das
X. Deutſche Sängerbundes-Feſt in Wien,

die der Präſident durch ausführliche Mitteilungen einleitete. Nach
dieſen ſteht feſt, daß der Kreis VII des „D. S. B.“ f an der
Haupt Aufführung in Wien beteiligt, weiter daß er auf einem der
ſchönſten Plätze Wiens, dem Heldenplatz, ein Platzkonzert
veranſtalten wird. Die „Halleſche Bergkapelle“ und eine Halloren-
deputation werden die Sänger nach Wien begleiten.

Eine lebhafte Ausſprache beſchäftigte ſich mit der Ver
ſchmelzung der 4 Bünde im Kreiſe VII. Der Antrag,
bei der Leitung des D. S. B. zu beantragen, daß den 4 Bünden
der Zuſammenſchluß zu einem Bunde aufgegeben wird,
wurde mit großer Mehrheit angenommen. Von den übrigen vor
liegenden Anträgen iſt noch die bei der Bundesleitung zu be-
antragende Feſtlegung der Grenzen für die einzelnen Kreiſe und
Bünde und die Aufnahme der weiblichen Sänger in den Deutſchen
Sängerbung zu erwähnen. An den Präſidenten des Deutſchen
Sängerbundes, Rechtsanwalt Liſt, Berlin, und an den Bundes
ſchatzmeiſter Redlin, Berlin, wurden Begrüßungstelegramme
geſandt.

Nach einem kurzen Schlußwort ſchloß dann der Präſident die
bedeutſame Tagung mit einem dreifachen Hoch auf den Deutſchen
Sängerbund und auf unſer deutſches Vaterland.

c Ehrenkompagnie tritt nachm. 6.15 Uhr auf dem Thielen-
platz an.

Druck und Veriag vor. Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friedericit für Lokales, Feuilleton und
Unterhaltung: Hartry Erwin Weinſchenk; r 2 Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Gußap
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. F i1; Vaſämtlich in Halle Spvrechſtunden der Schriftl n 12
bis 1 Uhr übrige Schriſtlei u 12 Uhr iner Sériftkeit unge Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames

Seeſiscke uncl Räuckherwaren

Täglich erhalten Sſe in unseren
4 Geschäften frische Ware.

Deutschlands
größter Fischhandel.

Preise für Dienstag:

Grüne Heringe e Sther auf ein Ptund g. 32 pt.
Seelachs ohne Kopf (Nordsee)
Seelgchsfilet ohne Haut und Orten G0O Pf.
Goldbarschtliet 80 Pf.Kabligu onne Kopf

Fornor tüqlioh frivoh
Makreienbückiinge Pfd. 665 Pr.

El edere t. Inhait nur 62 Pf
Kleler sprotten.

1 Waggon, ſ00 t Salzheringe

giesenderſpge Abex 19 pt.
ſett, Zart, sehr fein Sedotten, efne Mfte Ware
(iste 1 Pta. inhalt nur 72 Pf. 2t0ck 2 u. 16 Pf.ausgewogen Pfd. 40, 3 P. 10 dich 90 i 150 P.
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Das Ortsderby im Turner-Handball
Die große Ueberraſchung des Sonntags Zwei gleichwertige Gegner
Der erſte Sonntag der Handballſpiele im Jahre 1928 gehört

eer Vergangenheit an. Da auch der Wettergott uns wie
der geneigter iſt, konnte eine Anzahl Spiele auf den günſtiger
gekegenen Plätzen zur Durchführung kommen. So auch das für
Halle angeſetzte Ort sderby, in welchem der

H. T. S. D. den K. T. D. 13:2 (6:1)
vernichtend ſchlug. Was niemand für möglich gehalten hatte, iſt
Wahrheit geworden. Wenn noch immer einzelne für einen Sieg
des H. T. S. V. im voraus tippten, ſo dachte ſo mancher, es käme
doch anders. Jedenfalls haben die Blauweißen gezeigt, daß ſie
noch immer zu ſpielen verſtehen, wenn ſie wollen, und daß
ſie noch immer keinen Gegner zu ſcheuen brauchen, Wer hat es
denn von den hieſigen und auswärtigen Mannſchaften ſchon fertig
gebracht, den Kaufm. Turnverein in beſter Beſetzung ſo ſicher zu
ſchlagen Wohl niemand. Wir glauben auch nicht, daß es ſobald
wieder jemand fertig bringt.

Wir wollen damit auch nicht jagen, daß die Kaufleute beſon
ders ſchlecht waren. Nein, nur ſie kamen durch das wunderbare
Zuſammenſpiel der HTSVer immer mehr aus dem Konzept. Und
weiter war der Sturm des HTSV. recht ſchußfreudig auf-
gelegt, Alle fünf Stürmer ſchoſſer aus jeder Lage, und was vor
allem ausſchlaggebend war, ſie ſchoſſen plaziert. Schon nach
den erſten Spielminuten zweifelte niemand an ihrem Siege. Die
Mannſchaft war auf allen Poſten hervorragend beſetzt. Das Zu
ſammenſpiel klappte ganz hervorragend. Der kleine Torwächter
konnte des öfteren laute Beifallsbezeugungen entgegennehmen.

Wie kam nun das 15:2 zuſtande
HTSV. hat Platzwahl und ſpielt zuerſt mit dem Winde im

Rücken. Der Anwurf der Kaufleute kommt bis zur gegneriſchen
Verteidigung, welcher ihn ſicher abſtoppt. Bald darauf ſetzt das
Bombardement auf das KTV.-Tor ein. Ein Abſeitstor in der
2. Minute wird nicht gegeben. Klarich und Kroll ſpielen ſich

beide zuſammen von hinten bis vorn durch, und Kroll ſchießt
dieſen famoſen Durchbruch in der 4. Minute mit dem erſten un-
haltbaren Treffer ab. Dann Feldſpiel, in welchem die Blauweißen
faſt durchweg leicht überlegen ſind. Das Zuſammenſpiel wird noch
beſſer. Nachdem Pfütze in der 14. Minute einen Freiwurf zum
2, Tore verwandelt hat, nehmen ſie das Heft feſt in die Hand und
geben es auch nicht wieder ab. Der Rechtsaußen Rennert kann
3 Minuten ſpäter durch ſchönen Schrägſchuß Nr. drei an
bringen, Wenige Minuten ſpäter gibt Loebel in uneigennütziger
Weiſe dem freiſtehenden Klarich den Ball, und das 4. Tor
hängt. Ein Zwiſchenſpurt von wenigen Minuten macht die Rot-
weißen etwas frei, und Wartenberg kann für ſeinen Verein

den erſten Treffer
buchen. Doch nicht lange währt die Freude, denn wieder bringt
Klarich einen ſeiner gefürchteten Schockwürfe an, und der alte
Torunterſchied iſt wieder hergeſtellt. Damit nicht genug, denn
noch einmal iſt derſelbe Spieler vor dem Wechſel erfolgreich. Mit
6:1 geht es in die Pauſe.

Nach Wiederbeginn haben die Kaufleute die beſſere
Seite, und man rechnet allgemein mit einer Verbeſſerung des
Torreſultates. Doch paßte dies den HTSVern nicht in den
„Streifen“; denn ſie haben ſich viel vorgenommen und ſind ein
mal im Schwung. Trotz Gegenwind übernehmen ſie wieder das
Kommando. Diesmal eröffnet Loebel durch ſchönen Langſchuß
den Reigen bereits in der 3. Minute. Dann kann KTV. in der
8. Minute das zweite und letzte Tor durch Möller anbringen.
Nachdem einige Minuten mit flottem Feldſpiel verſtrichen ſind,

kann Loebel einen Freiwurf zum 8. Tor verwandeln, Die Blau-
weißen ſtreben jetzt nach dem zweiſtelligen Reſultat, was ihnen
auch gelingt. Klarich kann kurz hintereinander in der 15. und
17. Minute wieder zwei Schockwürfe unhaltbar einſenden.

Das 10:2 iſt erreicht
und wird allgemein bejubelt. Die KTVer verſuchen ihr Heil in
einer Umſtellung und wechſeln nach dem 9. Tor den Torhüter.
Doch kann dies nichts mehr retten; vielmehr muß derſelbe eben
falls die Schießkunſt der Blauweißen anerkennen.
Rennert ſchießt in der 19. Minute das 11. Tor, und wieder be
kommt Klarich, welcher recht weit vorn ſteht, den Ball zugeſpielt,
und das Dutzend iſt voll. Damit ſcheinen ſich die HTSVer zu
frieden zu geben, denn in den letzten Minuten ebbt der Kampf
zuſehends ab. Doch ein Freiwurf bringt den Blauweißen faſt
mit Schlußpfiff den 13. Treffer. Da auch der Schiedsrichter auf
der Höhe war und durch korrektes und einwandfreies Entſcheiden
imponierte, kam ein wirklicher Großkampf zuſtande, wie
wir ihn nur ſelten zu ſehen bekommen. Leider hatten ſich nicht
allzuviel Zuſchauer eingefunden. Doch gingen diejenigen, welche
Zeuge dieſes grandioſen Kampfes waren, befriedigt nach Hauſe
und werden noch lange daran denken.
Eegenüber dieſem Kampfe traten die anderen Spiele natür-

lich weit zurück. Doch zeigten die vorherſpielenden Reſervemann
ſchaften im Treffen

K. T. D. I gegen H. T. S. D. I 4:2 (2:2)

daß auf beiden Seiten guter Erſatz vorhanden iſt; denn auch
dieſe führten ein ſchönes Spiel vor. Jn den erſten Minuten
ſpielen auch hier die Blauweißen infolge ihres guten Zuſammen
ſpieles überlegen. Jn der 9. Minute kann der Rechtsaußen einen
ſchönen Schrägſchuß anbringen und dem HTSV. die
Führung verſchaffen. Bald darauf wird der linke Läufer heraus
geſtellt (ſcharfes Auflaufen). Durch dieſe etwas harte Ent
ſcheidung ſind die Blauweißen geſchwächt und außerdem auch
reichlich deprimiert iſt. Dieſen Umſtand verſtehen ſich die Kauf
leute zugure zu machen, und es is ihnen vergönnt, den Ausgletch
und bald darauf die Führung zu erzielen. Nachdem ſich die Roß-
platzleute wieder gefunden Laben, werden ſie immer beſſer und
der Kampf wird vollkom nen offen weiter geführt. Eine Minute
vor Halbzeit iſt der Ausgleich durch Jänicke hergeſtellt.

Sofort nach der Pauſe geht es in ſcharfem Tempo weiter. Die
erſte Minute bringt dem KTV. wieder ie Führung. Der fehlende
Spieler macht ſich bei den Blauweißen bemerkbar. Trotzdem
ſpielen ſie eifrig weiter. Auch ſollen ihre Bemühungen ihren
Lohn finden. Nachdem ſie den Ausgleich erzielt haben, können ſie
noch einmal die Führung an ſich reißen und längere Zeit auch

halten. Doch ereilt ſie ihr Geſchick noch zur rechten Zeit; denn
eine Minute vor Schluß ſtellt KTV. das 4:4 her. Somit teilen
ſich beide in die Punkte, was als gerecht anzuſehen iſt.

Auf dem Platz an der Felſenſtraße errangen die
GTVer einen etwas glückgichen Sieg, Das Reſultat

G. T. V. Halle I Turnverein Ammendorf I 2:1 (1:0)
hätte leicht umgekehrt lauten können. Die
und der Vorteil der v Platzkenntnis verhalfen ihnen noch
einmal zum Sieg. Hur Meiſterſchaft gehört eben auch eine sGlück und die haben die Giebichenſteiner dem eng r
beiden Verluſtpunkte gegen Büſchdorf werden geſtrichen, da dieſer
Verein ſeine Mannſchaft zurückgezogen hat. Somit ſteht nunmehr
e rnſtein mit drei Punkten Vorſprung an der Spitze der

e.

Eine Glanzleiſtung der Sportfreunde
Auch bei den Fußballern große Ueberrraſchungen

Der vom Sonnabend auf Sonntag niedergegangene Regen
hatte die Spielfelder größtenteils in einem moraſtigen
Boden verwandelt, aber noch rechtzeitig ſchloß der Himmel
ſeine Schleuſen, ſo daß die Sportplätze wenigſtens einiger
maßen ſpielbar waren. Die Terminnot veranlaßte die
Schiedsrichter, über das Maß hinaus ſpielen zu laſſen.

Einen un erwarteten Ausgang nahm das Treffen auf
dem Sportplatz am Leuchtturm vor etwa 800 Zuſchauern
zwiſchen

Sportfreunde-Sportverein 98 7:2 (9:7)
das den Gaumeiſter als ſicheren Sieger ſah. Der Platz-
beſitzer, der durch ſeine von Spiel zu Spiel immer beſſer
werdende Form aufhorchen ließ, befand ſich in beſter Ver
faſſung und erinnerte an ſeine früheren Glanzleiſtungen.
Die Veilchen führten ein aufopferndes und energievolles Spiel
vor, das mit einer guten Doſis Glück gepaart war. Beide
Mannſchaften beſtritten das Spiel in beſter Beſetzung
und der Kampf begann gleich vielverſprechend. Bereits in den
erſten 15 Minuten hatten die Sportfreunde durch Häußler,
Winter und Böhm, drei Tore vorgelegt, ehe der Gegner
recht zur Beſinnung kam. Allmählich taute auch 98 auf und
verbeſſert das Reſultat durch Vogler und Klimm auf 3:2.
Bei gleichverteiltem Spiel können die Veilchen bis zur Halbzeit
noch einmal erfolgreich ſein. Beim Stande von 4:2 werden die
Seiten gewechſelt.

Zu Beginn der zweiten Halbzeit ziehen die 98er hoffnungs
voll vom Leder und werden etwas feldüberlegen. Reich-
liches Schußpech läßt jedoch keine Erfolge zu. Ein Durchbruch
von Richter (Linksaußen) führte zum 5. Erfolg. Jetzt war
die Widerſtandskraft der Grünhoſen gebrochen und das
Zeichen zu unterbrochenen Anſtürmen der Sportfreunde-Elf ge
geben. Der ſechſte Erfolg war ſehr zweifelhaft, da der Tor-
ſchütze ſich in Abſeitsſtellung befand. Zwei ſichere Erfolgsmög-
lichkeiten für 98 wurden durch den Pfoſten und den gut aufgeleg-
ten Sportfreundetorhütter zunichte gemacht. Eine Flanke von
Richter kann Häußler gerade noch auf der Torlinie ein-
lenken. Damit war das Schickſal von 98 beſiegelt. Der Tech-
niker Winter, der als Sturmführer die Handlungen diktierte,
wurde von dem Mittelläufer Dähne ausgezeichnet unter-
ſt ützt. Letzterer war in der Abwehr und im Aufbau ausge-
zeichnet und gilt mit Recht als Stütze der Sportfreunde-
e lf. Jhm und auch Winter iſt zum großen Teil dieſer ſen-
ſationelle Erfolg zuzuſchreiben. 98 war ſeinem Gegner in tech-
niſcher Hinſicht überlegen, wurde aber durch den ſchweren Boden
und klebrigen Ball in ſeinem Syſtem gehandicapt. Der
Gaumeiſter ſpielte äußerſt produktiv und war die berühmte
e-Sekunde früher am Ball. Jhre ſichere Verteidigung ſchaffte
durch befreiende Schläge Luft und hielt ſomit ihr Tor ſauber.
Zehn Minuten vor Schluß wurde H. Böhme wegen rohen
Spiels vom Platz geſchickt. Der Unparteiiſche Schirmer
(Tapfer-Leipgig) war nicht immer auf dem Laufenden.

Jm Norden der Stadt, auf dem Wackerplatz an der
Deſſauer Straße, gab es die zweite in unſerer Vorſchau bereitsvermutete Ueberraſchung indem ſich

Wachker von V. f. C.- Merſeburg 4:6 (2:1)

ſchlagen ließ. Der Auftakt des Spiels war für die Blau-
weißen in ſportlicher Hinſicht ein wenig eindru cksvoller.
Bei Spielanfang ſind von Wader nur neun Mann zur Stelle

geweſen, ſo daß die Domſtädter das Spiel in dieſer Zeit über
legen geſtalten konnten. Erſt nach und nach kamen Rie mann
und Kagemann. Ein Rechtsangriff führte ſchon in den An
fangsminuten für V. f. L. zum Erfolg, indem eine ſchlechte Ball
abwehr von Born dem Halbrechten Gelegenheit gibt, das 1. Tor
zu erzielen. Ein Eckball von Heiſe erhält nach Abwehr Bie
wald, der den Ball in die Maſchen jagt. Die Gäſtemannſchaft
hatte alle Hände voll zu tun, ſich der nun anſtürmenden
Wackeraner zu erwehren. Ein Mißverſtändnis der Verteidigung
nützt Thomas geſchickt zum Führungstreffer aus. Vom Anpfiff
weg kommen die Blauweißen gut vor des Gegners Tor, und nur
mit Glück verhindern die Merſeburger einen weiteren Erfolg.
Lüſſel kommt im Alleingang in Tornähe und ſetzt eine
„Bombe“ auf den Kaſten. Unerwartet rettet der Gäſtetorhüter
durch Fauſten. Sichere Torgelegenheiten werden von den
Blauweißen ausgelaſſen, ſo iſt es Kagemann, der vier
Meter vor dem Tor freiſtehend verſchießt. Ein guter Flanken-
angriff von rechts gibt der Mitte Gelegenheit, erfolgreich zu ſein,
doch die unzuütreffende Abſeitsentſcheidung des ſehr mäßigen
Schiedsrichters läßt keine Wertung zu. 2:1 lautet das Reſul-
tat zur Halbzeit.

Nach Wiederbeginn hat Wacker die günſtigere Seite und die
über 1000 erſchienenen Zuſchauer zweifelten keinen Augenblick
an einem Sieg des Platzbefitzers. Man vermutete ein Nachlaſſen
der Domſtädter, aber das Gegenteil trat ein. Eine ſeltene
Energie und reſtloſe Hingabe der Merſeburger Mannſchaft ver
halfen ihnen zum verdienten Erfolg. Keindorf
machte eins ſeiner berühmten Mätzchen, das ſeiner Mann
ſchaft auch zum Verhängnis wurde. Der Linksaußen, der
den Ball erfaßt, flankt präziſe zur Mitte, der Rechtsaußen,
Lautenſchläger, iſt zur Stelle und köpft ihn ein. Nicht lange
dauert es und V. f. L. iſt durch Röhr (Linksaußen), der eine
Rechtsflanke geſchickt erfaßt und aus nächſter Nähe einſchießt,
wiederum erfolgreich. Durch dieſe unerwarteten Erfolge
ihres Gegners wird die Wackermannſchafz kopflos und ſpielteohne y ſte m. Ein Durchbruch ded Merfeburger rechten
Seite führt durch Halbrechts zum 4. Tor. Keindorf muß
wegen einer Unfairneß das Hvielfeld verlaſſen. Eine Bie-wald-Flanke gibt Thomas G Puenheit, das Reſultat auf 3:4 zu

verkürzen. Obwohl die blauweiße Elf meiſt in des Gegners
Hälfte ſich befindet, glückt Merſeburg ein Durchbruch, der ihnen
ein weiteres Tor einbringt. Zum Ueberfluß verwirkt Heine-
mann noch einen Elfmeter, der von dem Halblinken der
Merſeburger ſicher verwandelt wird. Drückend über
legen macht Wacker in den Schlußminuten krampfhafte An-
ſtrengungen, das Reſultat einigermaßen erträglich zu geſtalten.Ein Tor, von Kagemann gut geköpft, ſtellt das Shdiußreſultat

auf 4:6. Müller (96) als Schiedsrichter war dem Spiel
keinesfalls gewachſen; ſeine Entſcheidungen waren mit-
unter mehr als zweifelhaft.

D. f. 96 Eintracht 2:3 (2:2)
Eine Ecke, die dem Linksaußen Zech von den Gäſten ſchuß-

gerecht vor die Füße kommt, verwandelt
rungstreffer. Eine Compes-Flanke verfe der linkeVerteidiger Schmidt (E), der Halbrechte von ergreift die
ünſtige Gelegenheit und erzielt durch unhaltbaren Treffer den
usgleich. Ein gut vorgetragener Angriff bringt dem Platz

größere Erfahrung

nervös und macht einige böſe Schnitzer.

dieſer zum Füh

beſitzer wiederum
zur Halbzeit glückt den
Linksaußen Zech, welcher ſeine Flanke direkt verwandel
Ausgleich. In der zweiten Spielhälfte bemühen ſich beide
ſchaften im heißen Kampf um den Sieg. Eintracht
glücklicher. Nachdem die Siegeschancen für beide Teile
gut waren, nützt Zech 20 Minuten vor Schluß eine ſ 9
wehr des 96er Torhüters geſchickt aus und kann
ſchloſſenes ehe den Siegestreffer erziel
Veiſ. als edsrichter leitete den Kampf in gewohnt du

eiſe. cUeumark--Favorit 4:2 (2:1)
Die Rothoſen mußten aus dem Geiſeltat mit einer Niede

lage zurückkehren. Dadurch rangiert Neumark noch vor
u Stelle. Während die Hallenſer ein beſe

tellungsſpiel zeigten, waren die Geiſeltalleute in der d
nützung der Torgelegenheiten geſchickter. Favorit
Henze und Blüher II auf dem aufgeweichten Boden es
ſchweren Stand. 20 Minuten lang war Neumark zug
tonangebend. Ein Handelfmeter bringt dem „LigaBenjam
die Führung. Der Ausgleich, durch Albrecht erzielt
nicht kange auf ſich warten. Ein zweifelhaftes Tor verſe
Neumark die Führung. Während die Neumärker noch zwe
erfolgreich ſind, kann Favorit durch Baake, der erſtmals
Sturm mitwirkt, ein Tor aufholen. Ein Elfmeter wird
demſelben Spieler nicht verwandelt. Die Rothoſen der
durch Verletzung dreier Spieler in der zweiten Halbzeit ſtark a
Nachteil. Der Schiedsrichter aus Chemnitz befriedigte nig

Boruſſia G. D. 99- Merſeburg 2:4 (0:1)

Der Spielverlauf ſieht nach meiſt offenem Feldſpiel zunzbeide Parteien im e
fahr. Strafftöße und älle bringen keinen zählbaren Er
Hüben wie drüben haben die Angriffsführer mit ihren Akt
reichlich Pech. Wohl kommen unſere Vertreter mehr
mehr auf, ohne indes verhindern zu können, daß die Lilien in
32. Minute in Führung gehen.

Nach Halbzeit ändert ſich das Bild vollkomnet
Nach ſieben Minuten ſteht die Partie 4:0 für 90. Thon, S
kamp und r zeichneten nach feiner Kombination für
Tore verantwortlich. Merſeburg beherrſcht vollkommen
Situation. So gehen etwa 15 Minuten für Boruſſia glimpf
vorüber, bis in der 24. Minute ein Elfmeter unſeren Vertreig
den längſt verdienten Exfolg bringt. Geradezu heroiſch ar
in der nun folgenden Drangperiode Boruſſias die Hin
mannſchaft der Lilien; Brödel und Rum mel verhi
beſonderes Lob. So erklärt ſich auch, daß Boruſſia le
lich 10 Minuten vor Schluß nür noch ein Tor erzielen kann. n
vor in wurden Rehn und Roßburg vom Felde v
wieſen. Auf beiden Seiten waren die Hintermannſchaften
beſſere Mannſchaftsteil.

VoruſſiaReſerve99Reſerve 7:1.

Halbr did e ehe Tinen n

J -[[J„J „Jà

Handball vom Sonntag
Wacker--V. f. L. 424 (4 1).

Wie im Vorſpiel, ſo teilten ſich auch dies mal beide
teien in die Punkte. Obwohl 96 in der erſten Hälfte gegen h
Wind ſpielen mußte, lagen die „Schwarzen“ doch mehr im Ang
Wie es aber ſo oft geſchieht, ſo auch hier. Wacker kommt pläſt

durch, genaues Zuſpiel bringt Knoche frei und das 1.0 iſt ſah
Der enangriff führt zum Strafwurf für 96 und Fiſqepl n i g le i 1:1. Eine fehlerhafte, leichtſinnige
wehr von Taa zum Strafwurf für Wacker und Kneh
erhöht auf 2:1. Weiterhin drückt 96, doch übertriebenes Jnnen
cheitert an der guten, aber auch harten Verteidigung. Peini ſchon frei, Guttmann gibt durch und nach gr t
Täuſchung des 96er Hüters ſieht der Ball unhaltbar im Reh.
96 vermag ſich im Jnnenſturm vorm Schußkreis nicht duri
etzen. Ein guter Lauf von S führt durch ſchKüawurf desſelben zum 4:1 für Wacker.

Die zweite Hälfte drängt 96 ſtark, zumal Waler
Tempo nicht as beſſere Stürmerſpiel der Hber bri
trotz zahlreicher Verteidigung der Wackeraner durch Fiſcher
Strafwurf und Prachtleiſtung das 3:4. Nun ſetzt nochmal e
erbitteries Ringen ein, und Kühne vermag den Ausgleichtreß
anzubringen. 1:4. Das Treffen

p. S. P. H. R. C. 6:4 (5:2)
eſtaltete recht intereſſant. Ehe der P. S. V. rechSir an en die H. R. Cer durch Holzapfel und 9

müllers Wurfkraft bereits 2:0 in Führung. Wer aber u
glaubte, der P. S. V. würde zu jener unverge ichen Form

angener Großkämpfe auflaufen, ſah ſich recht getäuſcht. Ob
Kusvbe und Willigmann ihren Leuten wunderbare
lagen gaben, wollte nicht s glücken. Endlich brachte ein An
von Sindram Sauerhering frei. 1:2. Ein in alter he
lichkeit d erf ter R re des J z t 3

eich 2:2. H. R. C. wird jetzt in der reitden Ausgleich 2 H j Die v
Sauerhering (Strafwurf) und v. Jeger (2)
Treffer anbringen. 5:2. Pauſe.

Von Anwurf weg kommt der P. S. V. durch und Sau
ering erhöht auf 6:2. Wohl drängt nun der P. S. V. länWit ſtark, da aber er 3 bewacht wird

Hourticolon-Gerſtenberger herzlich ſchwach ſind, gehen
ſchönſten Gelegenheiten un ge nutzt vorüber. Dagegen we
dann die Angriffe von H. R. C. wieder häufiger und gefährh
Eckardi hat Glück, als ein Prachtwurf von Aumüler

nnenpfoſten zurückprallt und von ſeinem Körper in Ausr folgenden Strafwurf von Aumüller iſt er jedoch nig
wachſen. 3:6. Alles Drängen der P. S. Ver bringt keine
dagegen glückt dem Club noch ein Durchſpiel und Holzapf

kürzt auf 4:6.
Das Wiederholungsſpiel

Boruſſia--S. D. 98 4:2 (2:2)
u einem erneuten Proteſt. Die Boruſſen

ſpielten mit großer Hingabe Die Hinterz
ro(agft vorzüglich im Stören, der Sturm ſpielte viel raumgreiſ

och fehlte der harte Wurf. Gang groß war hier 2 öſche,
es immer wieder verſtand, eine Lücke zu finden und ſcharfe
anzubringen. Viel von dem ſonſt guten Eindruck und S
darb ſich Boruſſia jedoch dadurch, daß faſte alle 98er Angriffe
andauerndes Feſthalten des betreffenden Angreifers r
bunden wurde. Die beſſere Taktik und größere Energ
Boruſſen und ſchwache Torhüterleiſtungen von Steinbrechre
den Ausſchlag und laſſen den Sieg als verdient er
Schade, daß eine grobe Fehlentſcheidung des Schiedsrichte
vierte Tor unddadurch bedingten Proteſt zur Folge hatten

Durch J v r kam Boruſſia durch Thiele
1. Tor. Da iſt es Kuhlmann, welcher durch Strafwu
et n n VSernſentor fiſgt gr. ſonoch ſchön hergus. Kuhlmann ſetzt einen Wurf unter
doch ſpringt der Ball Schönes Zur r
Seidel zum 2:1 für 98. Nicht lange währt die reuden 5
Thiele durch Strafwurf aus. 2:2. Als Löſche den 9.
3:2 a kommt 68 nochmals ſtark an Büche in
mit verſtärkter Verteidigung hält jedoch ſtand.
Thiele-- Bauer führt zur Herausſtellung von
Nun wird das Spiel wieder offener. Löſche kommt
durch und ſchießt das zweifelhafte 4. Tor.

beide Tore wiederholt in ernſter

e
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